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Lehmann ist konfus 
SO Tdcodor W l) l f f hat im „B e r-

liner Taflcblntt" die Frage, „lvaS 
Lt'ljnwnn" sicincint ist der ichlichte ixut-
sche Ztaatckinri^cr — „tun soll", um seinen 

zur Cntwirrun^^ Ä1lotenK zu 
liefern, wohl einstellend g^nuq lx'antUVrtet-, 
liiit der sslinzen überzeugenden Ll>gll, Äie die 
.'luij'ide des nanlljaften Publizisten zicrt, ist 
dcr :')''lttelweg der Vernunft an^iedeutet 
Ivolden, d<'n Lehnian ohne Scheutli^pen 
und of^ne ^tiürksicht auf die Redenmacher der 
fi'tr '̂nu'n Linken und NeMen flel>en inuft, 
N'l'nn T<'iltjMc,nd nicht völlig versinken soll 
i,i, und der Anarchie einer überstürz­
ten ^^l^^cl^tvcrslZiielZunsi. Lehmann hat in der 
Ic'l'ten Z '̂it wahre Wunder seiner Geduld 

^ wirst, er liesi sich — immer im guten Glau 
l' n. dc>s'. doch etwas lierauskoinmen muß — 
wi.'d<'ri)olt zu der Urne schleppen und er 
schenfte iein Bertmuen den Arteten ganz 
so, n'il' il)m die Forderung der Stunde vor« 
ssi^u'''bte. Äon der einen Malsi zur anderen 
wi,rd '̂ er qnr nicht lvahlmüdc, im 
Ivit, e«! qnb l^isweilen sogar ein Aufschnel­
len der BeteiliqungSknrve. 

Dieses Bild hat sich seit der Auflösunq doS 
'leiUen Mich'ötaqes und seit dem der 
'iir<'nf',en-(5?perim<'ntc deS Herrn von Papen 
ein n^ '̂nig geändert. Lehmann ist nämlich 
fonfn'̂  geworden. Die widersinnigsten 
Ulckte schwirren durch die Luft? der Wciljlcr 
ux'is'. nicht, ob er an die Stabilität dessen 
silanben soll. Mis die 5>erren von Plipen 
nnd ihr kommendes Nefonnwerk nen--
nei,. wie d<»nn die Politik des Herrenklnds 
in diesem 5>.'rbstnebel kaum n,ehr zu er-
kennen ist. Noch qebärdet sich die !^eiMre-
<?iernnq trot, des wa<lisenden Widerstandes 
d<'r Länder so, nitZ ob sie das Monopol für 
die fundlimenttilen Sta<itSrefovnlen erhal­
ten bätte, aber so viel kann schon gesagt 
w.vden, das; hinter dieser Negierung nur 
^ie s '̂rl'pnqrnrier stehen, die sich von der 
jtk'ntinsi'enti'.'runqSpolitik «ine Konjunkturb?' 
letnlng erhoffen: die Industrie ist trotz eini-
^r ln'nchtencn'crter AnkurdelungSmaßnah-

de5 verrn von Papen heute doch das 
Ztiefkind in? Industriestaat, eine paradoxe 
Tiknation. die Lebml^ml angesichts des AuS-
Iileiden^. der in Aussicht gestellten Erfolge 
nicht v^'rstehen katn^. 

?er dentsche B.'äh!er, d-'r am Sonntaq die 
t-tlinme fiir einen Reich'?taq abgeben soll, 
'oon dem e^o schon jetzt ln'int, dafs er nichts 
f»n reden haben »verde, ist nnrklich in Ber-
'<'s!?nheit geraten. Die Parteikasscn sind so» 
>«^!üg.n leer, fiir Hitler ist daS Interesse tr-
..^udwie absx'flllut, hat t>och Gregor Straher 
- er Ist d?r wirksickkeitsnüchternste Führer 

der NSDA'L — deli Stimntenverlust auf 

Dr.SrM  ̂mtt der Neubildung 
des Kablnetts betraut 

Die KonsultierungSaudienzen — Rasche Klärung der Lage 
nach der Demission des GesaMabinetts 

(Siehe zunächst Gelte Z) 

V e o g r a d ,  4 .  N o v e m b e r .  
Heute vormittag» fanden die Beratun­

gen bei Hofe statt. Um lv Uhr vormit-
t«gß empfing der Sönig den Tenatsprä« 
fidenten Tr. Ante Paveli 6, bald dar» 
aus de« Gk^pfchtinaprSfidenten Dr. ttosta 
« u m a n « d i. Um 11 Uhr begab fich 
der Vorsitzende de» HauptauSschusfe» der 
»»Äugoslamlschea radikalen Banerndemo-

kratle, Nikola N z u n o v i 6, ln Au­
dienz, die iiber eine halbe Stunde dauerte. 

Um IL Uhr mittag« erschien der fich in 
statu demisiionis befindliche Ministerprä» 
sident Dr. Milan SrS ? i 6 beim König 
in Audienz. Der König erteilte Dr. Trs-
kiö da» Mandat zur Reubildung des ka» 
binett». 

Bertrauenskundgebung ln 
Toulofe 

Eine große Rede Herriots vor dem radikalsozialistischen Partei­
tag in Toulose — Nur zwei Stimmeil gegen Herrtot 

P a r i s, 4. NoveinHer. 
Ministerprilsident Herriot hielt in 

Loulose aus dem dort stattsindenden Partei, 
tag der Nadikalsozialisten eine grohe N«de, 
die «inen derart iiberwSltigenden Eindruck 
Äbte, bah ihn da» Vertrauen der Partei mit 
allen gegen zwei Stimmen ausgesprochen 
wurde. Die Partei erklärte sich mit der Re. 
gierung vollkommen solidarisch. 

Der Miuifterpriifident erklärte u. a. zu 
dem Ergebnis der Lnusanner Verhandln«-
gen, «S svi sehr schSn, immer neue Opser 
Frankreich« z« bewilligen, später mtissen a r̂ 
dieselt»en bezahlt «erden. Dabei sei e» aber 
nicht immer miiglich  ̂ die Stimmen jener zu 
erhielten, die zum vollständigen Verzicht ge. 
raten habe«. Frankreich habe den Hoooer-

sämtliÄ)er Mitglieder des l3tr!'lsk^'>nlttc'f?. 
t5benso wurden alle ^lve?!ptistelk nou der 
Tchnjzpolizei verhaftet iino eingeliefeit. 

Die der ^ttegiernnq nul^estc'liend^' ^.l^'iiniiie 
Allgemeine Zeitung" schreit»! di> s.'n 
gängen, daß die ^^ieich'^regieruni^ s<!l cnf-
schlössen sei, selbst die radikalsten 'i,,-
Anwendung zu bri?,gcn, nin den 
ne kommunistisch verfärbten Etreil i'iedel' 
zuschlagen. 

B e r l i n ,  t .  
Heute lwrinitta^v luihiucn di^ 

der Tchu^pslizei di<' ^^cr'iafillng 
Mitglii^der des 'o-gencinnlen rc^ie.ii > 
Syndikats vo-r, nx'lche.^ -
k<»l>r>^streiks Erweiteriin^i'.'nersüch''.' in 
Linne anstellte, t>lis^ sich dein ° 
auch die Angcsteslt'en d^'r sl!id!i!cli'.n -
werk-e. l^Swerle und der 1 «''i--
schliefen. 

Plan nicht abgelehnt, e« habe fich nur seine 
genane ß l̂ifung vorbehalten. Der Hoover-
Plan sehe die vollständige Abschassung der 
Artilleri« und der Tank» vor. GS sei aber 
dem verantwortlichen Leiter der sranzösi-
schen Politik lieber, im Falle einer Invasion 
dem Gegner einen Schutzwall von l̂ rieg«-
Mitteln entgegenzustellen als einen Wall 
von Menschenleibern. Herriot erklärte sich 
siir die Siiherheit und das Lel»en der Fran-
zosen verantwortlich. Frankreich »oer̂  die 
Vtgrisje Sicherheit nnd Abriistung niemals 
trennen. 

Besonders schars protestierte Herriot da­
gegen, dast man allenthalben versuche, die 
Absitzen Frankreichs zu entstellen. Frank« 
reich habe ein R«<P, sür sei» Angebot als 
Gegenleistung ßkonzessionen zu verlangen. 

Papen greift in den Verkehrs-
streik ein 

Verhaftung der Mitglieder des Streikkomitees - Heute 
sällt die Entscheidung 

B e r l i n, 4. November. 
Der Berkehrsstreik ist in eine entsch-eiden-

de Phase getreten. Die Berliner Verkehrs-
richtete an ihr gesl^niics im Streik be­

findliches Personal die Aujsorderung, bi» 
h<'utc 1 Uhr nachmittag« wieder in Arbeit 
zu treten, da sie widrigenfalls sich als ent­
lassen zu betrachten hätten. Es ist jedoch 
nicht sicher, ob die Arb-eit ausgenmnn«n 
wird, obwohl nmn sich von freigcwerkschaft-
licher Seite her ordentlich bemüht, dic Strei­
kenden zur Wiederaufnahme der Arbeit zu 
beivogcn. 

Heute um ll) Wr vormittags kam es in 
Berlin-Schiineberg zu schweren Zusaminen-
stüszen znnsck>cn Streikenden und mehreren 

mehrere Millionen veranschlagt. Der Traum 
von der Alleinherrschaft ist zu Ende. Der 
Umstrittene ist nicht mehr Hitler, sondern 
Papen, gegett den sich das allgemeine Miß-
tmuen verdichtet. An der Schwelle eine» 
notreichen Ainters svll Lehinann die Ent­
scheidung treffen. Noch nie war die Unge. 
wißheit in Deutschland größer als diesmal, 
das Pendel der Entwicklung schwingt zwi« 
schen Potsdam und Weimar !^denklich hin 
und her. Schatten, dÄstere Schatten liegen 
über dem Reic! 

taufenden von Arbcitsl<zsen mlf einer und 
der Polizei auf der anderen -eite. Dic Po­
lizei lvurde von den De^nwnstranl^n so schnxr 
bedrängt, daß sie von der Schußwaffe l^e 
brauch machen mußte, wobei eine Persol, 
getötet, eine zweite schwer und Andere leicht 
verletzt wurden. 

Der Versuch, die Stadt u. die Ningbahn 
in den Streik einzubezieh^u, ist als geschei­
tert anzusehen. Schon um 4 Uhr früh setzte 
auf die noch im Betrieb befindlichen Ver­
kehrsmittel ein wahrer Stunn ein, der mehr 
ortlich zu leb^nSgefährltchi^n Gedränge 
führte. 

B e r l i n, < November. 
Die von den Nationalsozialisten und Kom-

munisten am Vorabend de« Wahltages ent­
fesselte Streikbewegung im Berliner Ber 
kehrSleben scheint nunmehr den Gednldfaden 
des Herrn von Papen gerissen zu haben. Das 
KeichSkabinett trat gestern abends zu einer 
langen Beratung zusammen und beschäftigte 
sich u. a. auch mit der Streiklage. Die Re 
gierung soll dem Bernehmen nach den Be­
schluß gefas^t haben, der Streikbeivegung un 
ter allen Umständen ein sofortige« Ende zu 
bereiten. 

Ueber Auftrag der Reich^iregisrung er-
solgte in d«, Nachtstunden die Verhaftung 

Abststluß ber O!«iwa-

5 n d o n, I. 
Die ^^^erntlingen lüier di^' I 

wurden gcsic''N svntcibi'ii^'? .^lün lic', 
bracht. Die diesbe^ziigliche '.'lbsüiinnnu-' '"i 
Unterhans ergab 11<> gl'gen Ciinin'^".! i ir 
die Regierung. 

Abrastunqskoi'f'srek'; 

Die militärische Lrganisntlon der 
korp«. — Berlcini>cruna de? . 

staudes bis ^cber 

e n f. 
Nach dreiw^ic!)!gcr iil iüi' 

Bi'lro der Abrl>sutsigss"nsi'll'!i^) v 
Hendersvn machte die ^Viüeililn.s. >!i'. 
Staaten die PerliUineriing -
stillstandet vom 1. '.^loveinticr lN'.' r 

mit den frill'eveii ?> ni>>^ 
Einickiränkungen nnn> iivnliuen 

Paul Vonconr wird iiiorglnr d^'ii s'.ii 
sischen Nlistungbeullvitrs iilnüdiitii ci n 
Im Ansschni^ sm ^ie (i'.ia'id''> .'s. 

tlUbestände wurve dil' 7vrage d^'i lili.'il n': 
schen Organisatwn !"-i u 
rollt. Der nlilitiiri'' 
prüfen haben, wie i.. ^.'eius.v!uu,d^ 
reich, Bulgarien und Ungarn di^' 
beurteilen isi. 

Ein 5iablneN Tsalvaris 

Die Neglt̂ uug der Mcn.uchi--7^rcu!u... 
venerat Mtaxas al» ^nnenmtnijier. 

A t h e n, >. 
Daö neue ^iabinett de? " s,. 

rerc- Tsaldari.^ unrd si-ch 
Präsidenten ,i<il!nis vontell.'n. 
Pcrnehinen nach ivie gcdildi': i,. 

PräsiÄinin: Tmldari->; 
^tric'.g: Kon-^nus! 
^^nn^re^?: Ä<'iala>>! 
Marine.- .^^adchizialo.^: 
Finanzen: Aleluko'^. 

Börsenberfcht 

L s u b l s a  n  a ,  I .  D e v i s e »  ^  
Berlin 
NlA.85', London Ni".r5>'N 
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?2k'.N7. Prag Tvi<'st 

Zagreb, '!>cov '̂Nlber. Det^lsen- '̂ ^er. 
sin Mai an> I 

London 1^9 '̂ ?'.n'.")rk 
Scheck .')7?l.s)'_'—^>7.'».'̂ .!?. 'vaii'. 

^. P ra>g l 70.5 l—171.20, i. rich iI 

^ il r i ch, l. '^??c>vembi^'r Devisen' 
Pari'? ?s!!^77ü, ^^i^ndi'n 17.l^7. ^?iennu'i! 
'>1.'^.:^.'), Mailand Pr.ig !.'>..'i7, 2^^'ilin 
123.10. 



EaNMg, Ven S. NovKmVer 

DemMml de« «Mm«« Dr. s«It 
Die Bllanz der lüjährigen Sowjetherrfchaft? 
Der industrielle Aufbau hat nicht zu be« 
zweifelnde Fortschritte gezeitigt, die Not dcr 
Bevölkerung ift nach wie vor groß, ja sie ist 

Der »aStttN v»r «eglet«« vom «vi^ okikdmlot - Die »eo»aiivm« ver 

De«Wo> 

B e o T r a  3 .  Novcnlber. 
I« e«-t heute «« 18 Uh» Z0 »«MM« HMM«»« V—wng des «> 

Nisterrates macht» MncherpriHbeut T>kt»e «U« « r i »i « W» «MWlledern der «k. 
qiermig MitteUung v«« seim« de« Otznig »i, DimMun »i» S-samtIa«. 
netts zu uuterbreit««. 

Um 18 Uhr Z0 begab sich MwifteMtlsthem Dr. Grit«« «s «chlatz Debiuje bei 
Besgrad und iiberrek  ̂ dortselbft de» »iwlg die Demission seiner Negierung. 

Der König hat die De«issioa ge»eh«igt. 

B c o q r a d, 3. Navember. 
Der 5^k^inisterpräisid«nt begründete ?m 

^.»tlinstcrrat seinen Rücktrittsbeschluß lmt 
dein HilNveis daraus, daß er die Leitung 
des .statinetts zu einem Zeitpunkt übernom-
wen habe, als cs galt, die Tiniheit der 
Staatspolitik zu beivahren. Mit der erfolg­

reichen Kvttsoliöierung der Volksvertretung 
— erMrte Dr. Srßkiö — der formalen 
endig,mg der Organisation dtt „Jugosla-
tt>rschen radikalen Bauemdenrotratie", der 
offiziellen Genehmigung ihrer. Statuten und 
der erfolgreichen Arbeitsverteilung aus 
Skupschtina und Senat sei die Mission die. 
ser Regierung beendet. Man müsse jetzt dein 

Wnig die AUglichßeit geben, die Babinetts-
frage M pri>^, um so neue Entscheidungen 
hcrbeiMsAi)re?». Am Schluß dankte der Mi­
nisterpräsident den Minifiern für thre tat­
kräftige Mitarbeit. Der Ministerrat stimmte 
den Erwägungen des Minilsterprästdenten 
geschlossen zu. Minister Dr. Krmner dankte 
dem sl^idenden Ministerpräsidenten für sei 
m i^nzilianz, mit d^ die Rogierungs-
geschüft« erledigt wurden, worauf sich Dr. 
Srttiö in A»A»ienz beyab. 

Den Vertretern der Presse gab Dr. Srskie 
beim Verlassen des RegierungSpalastes die 
nachstehende kurze Erklärung: ,,D<!r Rück­
tritt Regierung hängt zusammen mit 
der definitiven Organisation ^r JRsD, 
der Konstituierung der Volksvertretung und 
des Präsidiums des Abgeordnetenklu^". 

Prefteempfang bei Dr. Held 
Bedeutsame Erklürunaen des bayrischen Ministerprüsidenten 

Gegen Berpreußung und Zentralismus 
das Land im Reichsrat zu vertreten. Bayern 
würde ein solches Borgchen direkt als Her­
ausforderung ^trachten. Bayer» hat gemi-
gcnd Grund zur Erregung, da die bayrische 
Regierung über die Dinge nicht informiert 
war und auf die vorgebrachten Bedenken 
übel'haupt keine Antwort erhalten hat. WaS 
heute Preußen zugestoßen ist, kann morgen 
schon Bayern passieren. Es ist unerhört, wie 
man in Kreism, die sich konservativ nennen, 
mit dem Leipziger Gerichtsurteil unigeht. 
Ich lasse mir weder als Staatsbürger noch 
als verantwort'licher Leiter der Regierung 
die Zun^e verbinden. Bayern ist ebenfalls 
für eine Refonn, jedoch nicht im Wege eines 
Putsches oder des § 48, sondern auf legalem 
Wege. Neben dem Recht des Reiches besteht 
ein Recht der Länder, lvelches ebenfalls zu 
respektieren ist. Die Maßnahmen geg?n 
Preußen beweisen das Gegenteil. 

B e r l i n, 3. November. 
Wie bereits berichtet, ist auch nach der 

Stuttgarter Konferenz der Vertreter der 
Länder keine Entspannung im Verhältnis 
zlvischeil «üddeutschland und der Berliner 
Neichsregierung eingetreten. Wie aus Mün« 
ltxn berichtet wird, empfing heute abends 
^Ministerpräsident Dr. Held die Vertre­
ter der Presse und gab ihnen die nachste­
hende Erklärung: 

„Tie Reichsregierung hat im Gegensatz 
zil ihren früheren feierlichen Versprechun-
'.^eii in Preuß '̂n verschiedene Maßnahmen 
durchgeführt, ohne vorher von ihrem Bor» 

die ein.^üien Länderrogierungen ver-
stiindlgt .zu haben. ES ist unmöglich, daß der 
NcichSkomnnissär alle Bollmachten eines 
Etaatsministiers besitzt, er kann ihm die 
Agenden nicht abnehmen, da er ihn ansonst 
uril seine versassungAniäßigen Rechte brächte, 

t5 Jahre Sowietrußlanv 
Bom Büraerkrieg zum Fünfjahrplan 

Ain 7. November (25. Oktober altrufsi- Ausbau seiner Tätigkeit. Dann kamen die 

von der Entente, die durch den Separat­
frieden Rußlands mit den Mittelmächten 
verärgert war. Äornilov, die tschechisl^n 
Legionäre, KolLak, Denikin, KraSnov, Man­
gel — die Rote Armee hatte wahrlich die 
Hände voll zu tun. Und dann kam noch der 
Krieg aegen Polen, der die Russen vor die 
Tore Warschaus brachte. 

Die Bürgerkriegsperiode wird gewöhnlich 
als die 5^eit deS Kriegskommunismus bs 

Hoffnung am Ende deS ersten Fünfjahrpl,,. 
neS «wen gewissen allgemewen Wohlstand 
zu erreich««, hat sich nicht erfüllt. Die rie­
sige StaatDmaschinerie arbeitet mit Stockun« 
gen. Vieles klaM nicht, der Staatsapparat 
ist überoi^isiert u. außerstande, die plan-
mäßige Versorgung der Bevölkerung uild 
der Industrie ordentlich und systematisch 
durchzuführen. Der Sowjetstaat geht in das 
16. Jahr seines LebenS, mit großen Schwie­
rigkeiten belastet, hinein. Die entscheidende 
Frage, ob der russische Sozialismus der 
„wahre" sei und ob dieses Wirtschaftssystem 
für die Menschheit vorteilhafter sei als daS 
kapitalistische; diese große Frage steht für 
die breiteste Oeffentlichkeit der zivilisierten 
Welt bestenfalls offen. Der Augenblick, die 
Bilanz zu ziehen, ist schlecht gewählt. Allzu 
vieles ist noch in Rußland halbfertig, halb­
chaotisch. Und da weiß man nicht immer, 
was dabei im Werden und was sich im Zu­
stand der Auflösung befindet . . . 

vkup chttna 
Iw» i« ze»s««a«liekli«nhilk». ». 

DI« »«hl »«r »«SM««. 

B « o g r a I>> Z. Nov«i»ber. 
In der heutigen Sitzung dos Skupichtiu«-

p!«nmnz rlch!«tk der Abg. Dr. L o n i ». 
r « v i t an den Ilupschtinapräfidenten Dr. 

zeichnet. Die Berelendung de» Landes wiir js « „ - n « d I di« Ansr-ge. waruni die 
unbeschreiblich. Al» d. Bolschewiken über «l-re R^den d«r Mi^ordneten so ungleich in den 
Gegner siegten, sahen sie sich »on Trüm- Mältern »ur Berös'entlichung gelnn>,en. 
mern umgeben. Die «er» der neuen ökono- Dr. Kumanu»! erividerl«, die Clupschüiia 
mischen Politi», ^r!0r<t Nöp wurde im seinen Einflus, aus die Vl-'t'-r. ausi-r 
Sommer ,9Zl eingeleitet. Der „privaten ^eb« sie den ZlaatSanimltschift-n l<in« 
Zmtiative» wurde wieder ein Ehrenplatz in D,rc,Ii»-n. Die Sknv'chlin- wW'e sodann 
der Wirlschast »ugewieseu. Die Î Pitalisl.. Ammuiii'StSauSschu», d n B°qla»>ii. 
schen Unternehmen Ich^Iskn wie Pilze aus >?unliSaii§WiIi, Isinan^auMuz Verival. 
dem Boden hervor. Der LebenSmittelmarN ,unq-ou',chu-, um Petiti-nzm,«!«.ch. D->? 
glich nicht me^r einer Mste, der Wieder-
«iisbau der Birts»ast machte, nicht ohne »j. Nau-rni»,i!wor. 

^ l°-^ über, woraiif die Sitzunq 
bebliche Fortschritte. Ab und zu griff der ^ » 
Staat ein, um gewisse „Auswüchse" deZ vri- ' 

scher Zeitrechnung) 19l7, wurde die vorläu 
fige Regierung Kerenski durch den bol­
schewistischen MilitärauMnd gestürzt. Ke-
renski, der pathetische und schönrednerische 
Held t er demokratr'chen Freiheitsperiode, die 
seit dem Sturz der Monarchie Anfang März 
lV17 datiert, flüchtete nach dem Ausland. 
Einige seiner Kollegen folgten seinem Bei­
spiel, die anderen wurden verhaftet. Die 
?)tacht ging UN die Sowjets, d. h. Arbeiter-
nnd Soldatenräte, über. Das Regierungs­
ruder nahnt Lenin als Borsitzender des Ra­
tes der Volkskommissare in die Hand. Ruß­
land hat aitsgehört zu existieren. An seine 
Stelle kam eine Sozialistische Föderative 
Sowjetrepublik. Der kurze Traum der De-
lnokratie war ausgeträumt. Das Land stand 
'IN Zeichen der Diktatur des Proletariats, 
genauer der bolschewistischen Partei, die sich 
als proletarische Avantgarde bezeichnete. 

L e n i n  b e r e i t e t e  s i c h  j a h r z e h n t e l a n g  a u f  
diesen Augenblick vor. Die Theorie und Pra­
xis der sozialen Revolution war von ihm 
in zahlreichen Werken ausgearbeitet. Auf 
der anderen Seite steht einwandfrei fest, 
das', Lenin keineswegs von der Dauerhaf­
tigkeit des Sowjetregimes überzeugt war. 
Cr rechnete mit der Möglichkeit, daß die 
bolsckiewistische Revolte schon in wenigen Ta­
gen zusammenbrechen wird. Für diesen Fall 
hoffte er, daß das russische Experiment den 
^)trbeitern der übrigen Welt ErfahrungS-
niaterial liefern würde. 

Tie bolschewistische Revolution vollzog sich 
in Leningrad ganz unblutig. In Moskau 
siegten die Bolschewiken nach eintätigem 
stanlpf, in dessen Verlauf einige Gebäude 
beschädigt wurden. In der Provinz vollzog 
sich die Machtübernahine erst allmählich in 
denl Masse, wie die Kommunisten in den lo­
kalen Sowjets die Mehrheit an sich rissen. 

Die ersten Monate des Sowjetregimes 
verliefen verhältnismäßig ruhig. Lenin war 
»?it denl Redlgieren seiner Dekrete beschäf­
tigt, k)er Rat der Volkskominissare mit dem 

Terrorakte seitens der aktiven Gegner der 
Sowjets. Im Frühjahr 1V18 begannen die 
Attentate auf bolschewistische Führer, zun» 
Teil mit tödlichem Ausgang. Am II). Au­
gust lttI8 wurde Lenin beim Verlassen ni-
ner Arbeiterversatnmlttng von einer Terro-
ristiu schwer verwundet. Ueberall loderten 
Aufstände gegen die Sowjets auf. Die Reste 
der zaristischen Armee organisierten sich zu 
Heeren, die gegen die Bolschewiki eingesetzt 
wurden. 

Es kam die Zeit des Bürgerkrieges. Bald 
stand ganz Rußland in Flammen. Vom 
Ural her, vom Don, vom Dnjeper, vom 
Weißen Meer, von allen Seiten rückten die 
Weißen gegen Moskau vor. Sie bezogen Un-
terstlchung — Geld, Munition, Ratgeber — 

vaten UnternebmertumS zu bekäm '̂ken Aber 
im großen und ganzen glaubten die freni-
den Beobachter und auch die Mehrzahl der 
Einwohner ln Nußland an eine Art ka- wir.schas.Spollti.^ Vedeutung. 
pitaliftische Restauration unter staatlicher 
Kontrolle. 

Diese Beurteilung der Lage hat sich als 
falsch erwiesen. Am 21. Jänner starb 

Söm'̂  vs' Bewch in Rom 

Wö. 
chentlich lv.00a Rinder «ach Italien. 

B u d a p e st, 3. Nov^mler. 
Wie verlautet, wird der Besuch des Mi-

Lenin. Sein Nachfolger S t a l i" n, der "iWMs» Gömbös bei Mussolini in 
schon während Lenins Krankheit den Par- Mitte des laufenden Monates enol-
teiapparat beherrschte, hat nur noch zwei Besuch in erster ..iine 
Jahre gewartet, bis er das Ruder herunl- .^s:lch-keitvatt ge^nuber der UaUe-
warf. Seit 1927 steht Nußland im Zeichen '"'sch"' ^aNon darstellt, so kommt demselben 
des „sozialisti-chen Aufbaues" und im Zei- auch wichtige politisch und w.rtfch<istl.che 
chen des Fünfjahrplans. Die „Nöp" wurde ung zu. Bei dieser Gelegenheit soll 
allmählich liquidiert, private llnternehmun-. Abkommen wirtscha tilchen Cl>nrat 
gen beschlagnahmt und vernichtet. Die Bau- unterfertigt werden. Es handelt sich 
ern bekamen erneut die schwere Hand der weitgehende A>icd<^hnung 
Sowjets zu spüren. In Jahre !9Z9 kam die d's Clearingakkoinmens, wodurch Un.^arn 
Welle der Kollektivisierung, der mehr oder.m die Lage versetzt iverden soll, künftighin 
minder zwangsweisen Einordnung der Pri- lO.lXX) Stück Rinder nach Italien zu ervor-
vatbauenyvirtschaften in Kollektivwirtschaf- ^i<^ren. Der italienische Gesandte in Bi da« 
ten. Die reicheren Bauern, die Kulaken,' Pest, Prinz Eolonna ist nach Ron, akaereist, 
wurden enteignet und in Konzentrationsla-' »m d?n Besuch vorzubereiten. De,i B '̂iich 
ger verbannt oder nach Sib rien verschickt.! bes Ministerpräsidenten Gömbös wird ni^i 

Heute, nach 15 Jahren, steht Rlisiland zu- Mussolini persönlich, sondern der ikalicni. 
gleich am Ende des ersten FünisabrvlaneZ. 

Was ..Seof 

olle« auf «einer ArMs-

sahn miidait» 

Wird gegenwärtig auf einer Aus­
stellung in Berlin gezeigt. Auf un­
serem Bilde sieht man im Vor­
dergrund das Arktiszelt — im Hin­
tergrund eines der großen Riesen­
gummiboote und eine sogenannte 
Hosenboje, die eine Verbindung 
vom schwebeiiden Luftschiff zum 
Eis oder zuin Wasser ermöglichte. 

sche Staatssekretär für Aeußeres in Buda­
pest erwidern. 

Soldra«sch in Vstafrifa. 

J o h a n n e s b u r g ,  3 .  N o v e m b e r .  
In der britischen Kenya-Kolonie hat, wie 

bereits kurz gemeldet, ein wahrer Gold­
rausch, der sich allerdings nicht wie iit de? 
guten alten Zeit in einer Völkerwanderung 
mit Hacke und Schaufel äußert, sondern in 
einem hemmungslosen Kaufandrang nach 
den vor wenigen Monaten noch völlig ver­
achteten Aktion der Katanga Goldfelder-Stin 
dikate, eingesetzt. Das dortige Goldvorkoin-
men wird nach den letzten Berichten als daS 
ertragsreichste der Welt bezeichnet. Alis al-
len Teilen deS Landes kommen in Kraftwa­
gen Interessenten nach Katanga, um sich die 
Quellen des erhofften Reichtums anzusehen. 

Dritte Frau im Vvdapester Parlament. 

B u d a P e st, 3. November. 
In das ungarische Abgeordnetenhaus, 

das bisher zwei Frauen zu seinen Mit­
gliedern zählte, wird demnächst eine dritte 
Frau als Abgeordnete einziehen. Es ist 
Frm Lily Melzer. die bei den letzten all-



EamSkag, ^ K. Novemb« sVN« ?Mar:borer ZekkuH" Nummer 

gemelnen Waililen nur mit Ztimmen in 
der Minderheit blieb und demnächst daS 
Mandat des Bezirkes Varüoezdogdnay er. 
halten wird, sie loirl» d^ R^evuNgS» 
Partei beitreten, während die Mei anderen 
^verblichen Mitglieder des Parlamentes öer 
Opposition angehör««. 

EoMn No» fl» eim «mit 

»eschlchle 

Der bekannte deutsche Relseschriftfteller 
entwickelt w. einem neuen Buch Mlle 
der Welt" ^erscheint bei Bnx^vK) die 
Idee einin! Reformation unserer GescNchtS« 
lehre. Er erklärt, das; beispielsweise die Ein­
teilung der Borx^eschichte, die auSfchiließlich 
auf t '̂chNische,l Merkmalen, wie d^ Bcar» 
beitunsi von Stein, Bronze »der Eisen, be­
ruhe, völlic^ verfehlt sei. Unsere Veschichts-
anfmssung mache den Versuch, eine Jahrtau 

oder J>a<hrhundi:rNausende lange Ent» 
wicklunfl in ein starret Schema zu pressen. 
Sie j'lbersehe dabei, datz sich eine allgemeine 
Entwicllnnqsfolqe nicht aus iirtlich beding­
ten Unterlagen ausstellen lasse. l5ine Eisen­
zeit könne es nur dort geben, wo Eisenerze 
verfugbar waren. Äo Kupfer und Zinn vor­
handen Ovaren, wäre trotz den schwierigen 
technisch '̂n Prozessen zuerst eine Bronzezeit 
entstanden. Wo es keinerlei Metalle gab, da 
inns'.ten die Menschen eben beim Stein ste­
henbleiben, ohne daft sie deswegen hinter 
den Bronze, oder Eisenmenschen kulturell 
zurückzustehen brauchten. Dies sei der sprin­
gende Punkt. Die materMe Kultur dürfe 
mit der sfeistigen nicht in ursächlichen Zu­
sammenhang g<^racht werden. Die seelischen 
und geistigen Erkenntnisse allein seien der 
richtige Gradmesser für l^n Äulturstand. 

aus 

/eöen 

QtsÄaUSKo T 
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t MMton Selsen tn einer 

Siunde au<M0N«t 

Die Ersindung «ii-r 18tShrtD»« AtanMii. 

P a r i  s ,  3 .  N o v e m b e r .  
Tie 18jährigc Tochter des bekannten fran-

z!.^sisciicn (belehrten Gourdon, <Äermeine 
<^)0ludi)N, ist über Nacht durch eine Ersin-
duni^, initt'.'ls Mlcher man binnen 1 Etunde 
llber l,0Ns)'M) Mi'itken vertilgen kann, be-
rilhint geworden. Germaine hilft feit 5 Iah» 
ren in den, ^^aboratoriuin ihreS Baters mit, 
der sich sp<'̂ iell init der Verwendbarkeit ul-
»'aviol'.ltcr Strahlen fiir industrielle Zwecke 
i'efas'.t. Dabei wurde die grohe Anziehung^ 
fvaft »estsscstc'Nt, inelä^e die Strahlen auf In 
sektl'ii anoüben. Fraulein Gonrdon hat nun 
es!i..'n ganz einfachen Al'parat konstruiert, 
dl".' ans einer mit einem starken Reflektor 
ancgestatteicn '̂ampe l»esteht, durch den daS 

auf dii' Oefsnung eine? Mindert kon 
zentlicit wird. Die Insekten werden durch 
d^iS ^ '̂icht angezogen und durch ein Äacuum 
in einen Sart gesogen, in dem sie ihr kurzes 
^^'cbcn I'eendcn. 

Tie Erfindung wurde zuerst in dem un 
ter einer besonders starken Mückenplage tei 
denden 'Badeort S-aintes-Maries-de-le-Mer 
aus^nobiert^ Es gelang in ki'trMer Zeil init 
ej,i'.'iu einzigen ?lpparat ^0 Pfund der lleip 
7,en Plagegeislcr unsä)ädlich ju machen. 

ten ihre Fahrt von der Mündung eines 
nordiibirischen Flusses an mit einer Flotte 
von sieben Schiffen, von denen fechl in Ala-
ßka ankamen. Die AuSwandereî  di< zu­

meist aus Novgorod stammten, landeten an 
einer grünbttv^enen felsigen Küste und 
bauten eine Stadt, die sie A n a d i e r 
nannten. Die Eimvanderer errichteten dort 
eine st»tnerne Kirche, denn e» hatten sich 
auch mebrere Priester dem AuZwandererzu 
ae angeschlossen. Durch Heirat vermischten 
sich die Nüssen, die zum großen Teile junge 
unverheiratete Leute «are  ̂mit den Tinge 
borenen, vor allem mit Mädchen aus den 
Stämmen der Tlingut- und Haida-India­
ner. Die Stadt Anadier wurde dann ent­
weder durch Krieg zerstört oder auS ande-
ren Gründen aufgegeben. 

Jedenfalls wird durch diesen Fund die 
erste Besiedlung Alaskas bereits im 16. Jahr­
hundert festgestellt, während die Geschichts. 
forscher, die sich mit dieser Frage beschäf« 

tigten, das erste Auftreten von Europäern 
zu SiedlungSzwecken auf das Jahr 1741 in 
Ala'ska annahmen. 

itZv MMonm iee Defizit 
Malypetrs Exposee ^ Aufgaben der neuen Regierung 

P r a g, 3. November. 
Die heute vom Minifterpräfidenten N!aly-

petr in den beiden Häusern der Nationalver­
sammlung abgegebene Erklärung verweist 
darauf, daß die neuernannte Regierung vor 
Aufgaben stehe, die von Tag zu Tag ernster 
und schlverer werden. Dre allgemeine Wirt­
schaftskrise zeige ihre Airkun^zen auch in der 
'StaatSwirlschaft, die im läufenden Wirt­
schaftsjahre überall große Äbgänge auftveist, 
was die Sorgen fiir die Zukunft erhi^ht, 
denn ilire Folgen bedrohen die Grundlagen 
der staatlichen Unabhängigkeit und mlissen 
zum Uulsturz der gan^ '̂ii Privatwirtschaft 
fithren. Tie Regierung halte es daher für 
ihre ernste Pflicht, die finanzielle Staats-
nnrts6>aft ins Gleichgewicht zu bringeji. Da 
da? Maß der tragbaren Belastung der Be­
völkerung bereits erreicht ist, erscheint es 
notwendig, an eine tvcsentliche .^rabse^uing 
der StaatSauSgaben zu schreiten. Ta»^ T-!'-
fizit im Staatshaushalt wird etwa 
Millionen betragen, die an den Ausgaben 

erspart werden müssen. 
Eine ausgeglichene Ttaatswirtschaft ist die 

einzige sichere Grundlage fÄr ein gesundes 
Airtschaftleben, der Schutz vor einer Er­
schütterung der Währung und erhöht das 
Vertrauen. Die Regierung hofft, daß es au6) 
gelinM werde, die Arbeitslofigkeit herab­
zusetzen und wird ihrerseits durch zweckmä­
ßige Investitionen hiezu beitragen. In den 
Fragen der Auszenpolitik werde die Regie­
rung ebenso wie bisher am Schutz und an 
der Festigung des Friedens und an der Ver-
stä?»digung der Nationen arbeiten. 

P r a g, Z. Noveinber. 
Tic neue Regierung, die sich heute dem 

Parlament vorstellte, wurde von den Kom­
munisten niit lärmenden Zurnfen empfan­
gen. Die Programmrede des Regiernngs 
chefs wurde von kommunistischer Seite niit 
lärmenden Zurufen begleitet. Das .^laus be­
schloß, über die Regierungserklärung uior-
gen die Debatte zu eröffnen. 

Wie KünMi' fterbm 
Leuchtende Liebe — lachender Tod 

Die Btfiedluno AloSto« 

Als Äater Ke d r o  v, der Priester der 
orthodoren russischen Kirche, den Keller un­
ter der .Kirche von Sitka in Alaska ausräu­
men n'ollte, stieß er auf ein Bündel alter 
Papiere, das unter altem Äerümpel ver­
steckt. in einer Ecke des KellerS lag. Er 

zu seiner Ueberraschung. das; die 
Ttiiünente auS der Zeit der ersten Besied­
lung ÄlaskaS durch die Russen stammten. 
(5S handelte sich um die Berichte der ein-
.^elnen l^ieistlichen an den Bischof, der of-
fenkiai seinen Sih !n Sitka gehabt haben 
musite. und sie e^g^ilien ein klareS Bild von 
der (^ntd^ckttng und Äefiedlung Alaskas 
dnrch die Russen, wolwn bisher nur sehr 
un!'ollkommene Nerickr:: vorhnnden Waren. 

??acl> diesen Papieren wurdp Alaska be­
reit'? im Jahre dura! die R issen snt-

und .iwar durch s^lüattlinge, die nach 
eit.' ttl ^^liiflnü^enen Älufstaude bald nach der 

Ivans des Schrecklichen 
t:r.r ??iache nach Sibiri«?» und non 
di'N ,?ach Al<,ska ,'lttt?)tcten. Sie kra-

„Lenchtende Liebe — lackiender Tod" — 
das lv^ncn die letzten Worte, die die t'e« 
r Ü l t M t e  S ä n g e r i n  ^ r t r u d  B i n d e r  u  a -
g - l bei der letzten „Zi«gfried".Borstellimg 
in der Berliner Städtischen Oper sang. Iu-
belnder Beifall unibrauste die Küustlerin. 
Niemand, der im Theater n>ar, ahnte, welch 
traigischeul Geschick die «<ben Gefeierte entge­
genging. „Leu6>tende Liebe — lactieuder 
Tod", fast klingt eS wie Ironie, nachdem 
man die näheren Begleitumstände des ÄN' 
schlage» auf Frau Bindernagel kennt und 
«rsahren ijat, mit wetck>er Rücksichtslojicteit 
der einst wohlhabende Bankier >) i n z e, 
ihr Gatte, seine Frau ausgenutzt hat. 

Wie rasch ivird o't in, Leben des jtünst-
lcrs aus dem Spiel Wirklichkeit. Zu den 
gefeiertlsten Sängern von Verlitl gehyrte 
der Tenor Josef M a n n, der in vielen 
'.Zlnfsichrungen an der StaatSo^vr als Nach­
folger Iadloivskys Triundphe gefeiert hatte. 
Er. der qwf»e Palsttitta-Sänger, stavb Plötz» 
lich an eincut Schla-ganfall ivüljrend der 
Auffitbrung, narlidenl er mit größten» Er­
folg die wunderbar« Arie gesungen hatte. 

Seltsani war das Ende Jsadora D u n^ 
ean s. der iveitberühinten Töilzerin. Bei 
«ineul Au''enll)alt in Niz^ »rächte si<' eine 
größere Antovartie. Währeird der Fahrt 
verfing-, '"ch ihr -chleier in eineni Rade i.> 
res in hl^chster Geschwindigikeit lkviindlichcn 
Wagen?. Ehe nian ihr .Hilfe bringen konn­
te, war der Tod durch Ersticken eingetreten. 
Din: Schleier hatte s^ch so fest um den .<!>alS 
gelegt, daß sie dadurch erwürgt wurde. 
Ebenso exzentrisch und tiheatralisch wie das 
Leben di^er Frau war iihr Tod. 

Bi^sonderS auffällig ist, daß die beiden 
Kinder der Duncan einem ä^il^n Nn-
Mtt zunt Opfer sielen ivte iihre Mutter. 
Bei einem Aittounglttck ertranken b^de in 
der Seine. 

Großes Aufseljen bat feinerizeit die Tr-
invrdun.g des lvrinnnten rumänischen Te­
nors Trasan GrciaveS ? u üvrvorge-
rufen, ein Fc»ll, de? in manck^ Bezieliung 
an d-ie TraMie Frau B>inder^<»gelS erin­

nert. Grosa-veScu, der zn den l^rschuUesten 
Sängern sfelwrte, war einenl Ril' all die 
Staal''0pet' V<'rlin i^folgt. Aber bevor eö 
zur Lrintlung seine.? Enga^enients kani, 
l'erlibte seiln? Frau Nelly auf ihn aus Ei» 
fersuft>^ eilren Revowerauichlag, den: der 
Sänger zun: Opfer fiel. Grosx' Schimerig-
keiten ivaren zu nbrrwindei?, el)e die Ehe 
Mis,1ien Grosaneocu nnd seiner Frau zu-
standekaui. Nach anfängti:jienl Ehegliick lain 
es jedoch infolge der Eifersucht Frau Gro. 
saveScuS zu erbitterten Szenen Mischen den 
lieiden (>!^tten. Der Sänger wollte diesein 
uer^^enaufreilbenden üiaiup^. ein Ellde nm^ 
äien. Dllrch Annahknie eines auÄvärtigen 
Gastspiels u?rd der dainit verbundenen 
Trennultg von seiner Frau hofite er, wie­
der zu ihr AU l-esseren 'öezie)uitgen zu koni' 
men. .'̂ n Wirklichkeit erreichte er jedoch daS 
Ge-genteil. Frau Grosavescu stellte ihrem 
Manne nach llird erschloß ihn. 

Auf der Bühil« lMt es al»ch schon die selt-
sainsten Todesfälle gegeben. So ereignete 
sich nor Iahren illi Theater von Taschkent 
inl russisc!^n Turkestan ein schavereS Her« 
brerl>en, durch das ein Schauspieler auf of­
fener Bijihn« den Tod erlitt. Zur Auffüh. 
r>lng tani ein Stjick, iir dem eii« Szene 
vorkoninis, in der der Hrld zun« Tode durch 
den Slrang verurteilt ull.d erhängt wird. 
Diese Szene wurde Mliz realistisch dar<ie. 
stellt. Aus der Biihire bcsalld sich ein Aal« 
gen, nlit deui die Hinrichtung durchgeführt 
wurde. Natürlich ir>aren gelrügcnd Sicher« 
heitSoorkehrungen getroffen worden, damit 
es zu keiner Stransuliernng konnue. Der 
Schauspieler, der die Rolle des Verurteilten 
zu spie/en hatte, errang durch seine rea­
listische Darstelluttg eineit großen Erfolg. 
Die Zllschaun' waren jedl^Sinal Mlfs tiefste 
ergriffen. OneS Tages verbreitete sich in» 
Dhenter während der Vorstellung das Ge. 
riicht, die P^n vov^^schrte S.v:ne sei fein 
Spiel, sondern Ü^.lc^ichkeit. Tnrch die all-
-l^emew? Nnniijc im Pnbli'l'um .vurden 

k"i^ ^i^» ^.Liansvieler alifinerk« 
-^er Äk^rhar.g wurde heruntergelassen 

und der Erhängte adgenc^nnneil. Dabei 
stellte es sich heraus, dap. der Sckiou^oieler 
tot war. Die Sicherheitsoorkehrunsien liat-
ten versagt. Besonders eigentiinilich loar es, 
daß der Tod des Schauspielers vom Publ'.--
kum ^fivüher bemerkt worden war als voir 
seinen Kollegen. 

BM tauchte der Verdacht au^, daß es 
sich bei dem Unglücksfall garnich^ unr cilien 
unglücklichen Zufall gehandc'lt hatte, son« 
dern u-m einen veobrecherisciien An'ch'ag. 
Es dauerte auch nicht lan<^e, bis sich die 
Verdachtsmomente gegen einen Ni^ialen des 
Schcmspielers verdichketeil, der ix'rhaft?: 
wurde. Nach längerem Leugnen gestsind er 
die Tat ein. 

Allgemeilies Mitgefühl erregte oor ^^ah-
ren der Tod der lvkannteu Sänsierin d?r 
GtaatSoper Sinaida I u r s e n o k a i a. 
Die Künstlerin, die schon die grüs^ten 
fvlge gefeiert hatle, war seit Woch'.'n ük-l'l-
aus deprinliert, n^eil sie ftirchtete, sie 
i)re Ztellnng verlieren. Obwohl ihr 
stehende Personell ebelr'o wie Aerztc inliiu'r 
wieder versicherten, daß keineilei l^;c''a!>r 
^hiefür bestünde, schenkie Frau 
den Gutlneillenden keinen ('̂ ilaul'en. CiiieS 
Tages reiste sie i'iber >iop' ab un!^ 
stiirzte sich in der Teulel-Mtuckit oon ')ln-
dernach in die Tiefe. 

Ein Fall, der vor ^25» Iahren in Ät.rlin 
großes Aufsehen erregte, war der der 
Sängerin Reta Walter von der 
schen Oper. Wenn sie auch seine 
Partien sang, für die ihre s!inn>ili^ii.'n Mit­
tel und künstlerischen Onalitkten ni6>t 
reichten, lvar sie I'eiin Piibiiklink n!! in 
wegen ihrer ^önheit, ilires '̂5s>arine '> 
ihres sylnpathischen Weien«z beliet't. 
Walter war lnit denr Sänger Adol^' e 
nerlM. Aber die Vert'indnng !'><'>' 
Künstler nsshnl ein tlagiiche? (5nde. ^-i-
fersucht erschoß .<xsse seine und 
lvrnbte dann Selbstniord. 

Grauenhaft il>ar der ^od der 
Sällgerin Luzie i e s e - l> >i n s >' n. 5ie 
'befan«> iich iil ihrein Badezinnncr nii^ u'i» 
ni'gt? ilire .'̂ .^andschnbe ini^ 
erpl'odierte eille '̂ ^enzinfl-.iiche. enln.iü?' 
ein Prand, ^bei dein die sN'mslleiin io s.l>!'<-
re Brandwunden davontrug, i^ns; >!<' 
danach unter ent'et.^li<ii.'n O.üi'ile,! 

Diese kleine Zllsaininenstellunq dec- triiai" 
scheil Tode? ^von Zchauspielev'nii.'n iln?> 
Schmlspielern zeigt, .nie nalie sen-^ 
ler, die eben no<b dnr.'s> ihv 5^'iei :ind 'lsne 
Darstellun^l erfre^uten. e'! dein 
Eben priesen sie die li'ilckilendt' 
Ulld schon steht zn ilil'^'n '^^Vliidton V'-
Uln seine Tew'c nns si<! l>".'nedei >i!i'̂ 'n v 
lassen. 

» Bei Asthma und .Herzkrinkbeiten. 
und !?ttnstenle:dftn. Skro^ulel? un> 
Tchisk?^riNl'nverari^s,eriina nnd isl 
die Negeluna der Dnrmtlitiqsei» dnrcii <^i'k'rZ!.ch 
des nakürsil'l'en ,.Z^rk?n'.-^oses"-?^i>N'rii'cis,>r' ni'!« 
großer Wlchtigk^t ?lstberiibmks Minikes lzs't'n 

Achwindskchtlaen die im ?<eainn dc»? 
heit ftck» k>itd5,iden V<'rsto?f!in!?en d.irck, oa? 
Aranz'Iosef.Wasser weichen. 

Das «»^ran5'Ioses"''.!^itlerwaiier isl in Avi'» 
lkiekeT, ^oaerien und C^reit-'reisiandlnn.iDn er-
kiSlsück 

Ein trauriges Zeichen der Zeit 

Die wirtschaftliche «nackt sich besten« 
derS in den rbeinisciien Städten t>e>nerslinr. 
Es sind vielfach Fälle s'er»>.ni geworden, in 
denen .^»äustr noil den Eigentümern l^e?--
lassen wurden, nur lveil sie ilicht niehr 'n der 
Lage wallen, die Stenern ai!^'>nlnli!g.'n. 
toinmt aus Wiesbaden die Nachrinn, 
ein .^lotel. das einen Wert voll nn'I'r 

Mark repräientieri. ini! nlsen' .^^N' 
l>t'lwr, einschließlich .'nd ?ill'er. 
UN' Mark n" ein«, potini^elissl'.' 
te-^^gesellschast übergLgangsn ist 
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tel soll ein christliches Hospiz eingerichtet 
werden. 

Erdgaft v«n»soch«i ein« 

Bkanb 
Auf der Knobels-Mühle, eine« Gut in der 

?iähl.' von Bad Homburg, waren in letzter 
^>'it inehrfach Brände ausgebrochen, deren 
Ursache nicht zu erklären war. Zunächst hat-
le ,nan den Verdacht, daß die Feuer auf 
'.^^vaildstiftung zurückzuführen waren, aber 
l'in.ichende Untersuchungen ergaben, daß die-
si'l verdacht unbegründet war. Bor kurzer 
»eit brach auf dem Besitztum wiederum ein 

«.^i^feuer aus, bei dem eine neu erbaute 
-Zcheune eingeäschert wurde. Auch diesmal 
verlief das ^cuer unter denselben Umstän­
den, nne bei deir früheren Malen. 

Bei der Untersuchung dieses letzten -"ran-
dl"? kanien die Sachverständigen zu der Fest-
stelluntv das^ die Knobels-Mühle auf sump-
filiein (Gelände erbaut ist, in dem sich leicht 
Methan bildet. Man zog einen Wünschel-
rutengttnc^er der feststellte, daß an der 
Stelle, über der vor einigen Jahren eine 
Sä^eunc niedersiebrannt war, eine Gasader 
lieqt, und daß die, auf der die jetzt abge-
liianute Scheune stand, von zwei Gasadern 
geschnitten wird. 

(5s bestand jeht kanm noch ein Zweifel 
darüber, daß die häufigen Brände auf das 
'̂ .icelhan ^luriickzuführen sind. Vermutlich 
sind durch die Erschütterung beim Laufen 
der Trcschinajchine Nisse in der Erde ent­
standen, durch die das Gas ausströmen 

Tie durch die Erschütterung entstan­
dene Rellningselektrizität dürfte das GaS 
snr Entzimdung gebracht haben. 

ArbeNsiose als Srudei»d«IId«r 

^^n Polen ist die Not unter den Arbeits-
lc'sen überans gros',. Die polnischen Arbeits­
losen erbalten nnr Monate lang ArbeitS-
losenunterstl'ltzunq. ?iach Ablauf dieser Zeit 
<".l?altcn die Lediaen nichts mehr und die 
!l!iers)eirat?ten geringe monatliche Uuterstüt-
.^iinqen ii":r die ganze Familie. In den Gru-
li^ubezirkcn von Oberschlesien l)aben die Ar-
l'ciisloscn daher vielsach zur Selbsthilfe ge-
grissen. 

Tie Bergarbeiter, die das Grubvngelän» 
de i^enan kennen, wisseit, daß die Kohle teil-
nu'ise n"r n>enige Meter unter der Erdober-
fiiiche limt. Die arbeitslosen Bergarbeiter 
.'^osien ans die ^sohlenfelder und begannen 
lleine Schächte anzulegen. Zunächst wurde 
nnr der eipene Bedarf gedeckt, aber spater 
ivnrde die ^ohle, die von svubrleuten abqe-
traiien wurde, auch verkauft. Die ^ahl der 
Schächte soll bereits lO.sW betragen, und 
7nanche von ihnen sind bis zu 25 Meter tief. 
Der Staat hat zunächst nichts gegen den 
niilden stohlenbergban unternommen, im 
s>^egenteis, tr war ihm sogar sympathisch, 
da ein? grosse Zahl von ausgesteuerten Ar­
beitslosen sich auf diese Weise ihren Lebens­
unterhalt verdienten. 

Anders dachten darüber die Grubenbesit­
zer, die in denl wilden Bergbau nicht nur 
einen Diebstahl, sondern auch eine wachsen­
de' j^onknrrenz erblickten. Die Gritbenbösiher 
koitnten nachweisen, das; ihr Kleinverkauf 
sich tatsächlich verringert hatte, aber alle 
(Ersuchen an die Behörden um Abhilfe, blie­
ben zniu'ichst erfolglos. Schliesslich aber sah 
sich der Staat doch zunl Einschreiten genö­
tigt. Denn je weiter die Stollen in die Er­
de vorgetrieben wurden, um so größer wur­
de die Nnfallgesahr, da den wilden Gru­
benbesitzern nicht das nötige .?»olz zum Ab­
stützen zur Verfügung stand. Nachdem meh­
rere tödliche Unfälle vorgekommen waren, 
wurden alle Schächte von StaatSweqen ge­
sprengt und so mit dem wilden Bergbau 
ein l^ndi: bereitet. 

Ein politisches Essen. 

,'^n Poitiers findet demnächst ein Bankett 
statt, dem Ministerpräsident e r r i o t 
Vorsitzen nnrd. Das veranstaltende Kommi-
tee beging dabei die Ungeschicklichkeit, eini­
ge Deputierte nnd Senatoren nicht einzu­
laden. Dl? Fraktion der Radikalen Linken 
hat an dieser Unterlassungssünde Anstoß ge­
nommen und, um diesen Borfall zu bespre­
chen, eine außerordentliche Fraktionssitzung 
«'inberufeit. .<^err Laurent E t) n a c wurde 
beauftragt, dem Präsidenten Herriot daS 
Mis'.fallen der Radikalen Sozialisten zu 
Ausdruck zu bringen. Man kann gespannt 
sein, wie Ministerpräsident .?ierriot sich aus 
dieser jchlvierigen Lage retten wird. 

5P0«N  ̂
Äwel wtch'tie vunn» werden 

vervev«. 

Die Herbstmeisterschaft rückt to-mmenden 
Sonntag in ein ents«!^idendes Stadium. 
„Maribor", dessen Mannschaft erst vergan­
genen Sonntag die ersten Punkte an 
sich bringen konnte, hat den nii^ leichten 
WlMpf gegen „Etwbot«" (Ljnbijana) zu be-
ftclhen. Die Chancen der Äeißschwarzen 
find nach dem schönen Sivge gegen „Z^elez-
niiwr" rapid gestiegen, sodaß man auch dies­
mal mit einem Erfolg der heimischen Ver­
treter rechnen darf. Allerdings ist noch uil-
gewiß, welche Mannschaft „Maribor" dies­
mal ins Feld stellen wird. Hinterspiel und 
Deckung dürften m der gleichen Besetzung 
antreten, während man in der Stürmer­
reihe eine geringe Umstellung vornehmen 
wird. Die Schlagkraft der Mannschaft dürfte 
hiedurch noch g^teigert tverden, sodaß man 
auch ein ziffermäßig zufriedenstellendes Re­
sultat erwarten kann. 

Auch „Svoboda" trifft für diesen Kainpf 
ganz besondere Borbereitungen, uui alle 
bisherigen Eindrücke »vettzumachen. Die 
Mannschaft verfügt iiber Physisch tüchtige 
Leute, die auch genug schnell und ambitio-
niert sind. Seit dem vorjährigiu Ausstieg in 
die erste Klasse hat die Mannschaft auch in 
technischer Hinsicht viel gewonnen, sodaß sie 
schon in der Frühjahrsaison einen überaus 
gesährlichen Gegner abzugeben imstande 
war. Die Resultate gegen „Maribor" und 
„Z^elezniöar", die das Toam damals erzielt 
hatte, sind noch in Erinnerung. Wie es nun 
mit der gegenwärtigen Form der Mann­
schaft bestellt ist, wird der sonntägige Wett-
kmnpf zeigen. 

..Nopid" — ..ae«je" 

Das erste Qualifikationsspiel der obigen 
Gegner wurde über Nacht nach Maribor 
verlegt. „Rapid" wird nun auf heimischem! 
Boden den Waffengang um den Aufstieg an-^ 
treten. „Celje" hat bei den letzten Ereignissen! 
bewiesen, daß seine Mannschaft gerade auS-'̂  
wärtS die besten Spiele lieferte. Man ninß 
also auch für Sonntag einen harten und 
spannenden .^ampf erwarten, zlmial beide 
Mannschaften vom Ausgang des Spieles 
ihre weitere Entwicklung abhängig «rächen. 
Die Schwarzblauen treten diesmal nnt ih­
rer spielkräftigsten Mannschaft an und auch 
„Celje" wird mit den besten Lenten zur 
Stelle sein, so daß man mit Recht einen se-^ 
henswerten Kampf erwarten kann. Das 
Spiel geht um 10.15 Uhr am „Maribor"-
Platz in Szene 

: S. K. Rapid. Heute, Freitag, wichtige 
Spielerversammlung im .Hotel „Zamoree" 
Es hat die erste Mannschaft sowie die erste 
Jugend vollzählig zu erscheinen! ^ 

: Schiedsr'chter am Sonntag. Die sonn­
tägigen Wettspiele werden die Schiedsrichter 
Dr. P l a n i n ö e k (Rapid—Celje) und 
Pevalek (Maribor—Svoboda) leiten. 

: Die Gkisprungschanze in Betnava soll 
demnächst einer gründlichen Reparatur un-^ 
terzogen werden. Es liegen zwei Projekte! 
vor u. zw. die Schanze im Sinne eines Vor-s 
schlages des IZSS. vollkommen umzubauen, 
wobei die Anlaufbal)n auf eine.^"»olzkonstruk-^ 
tion verlegt werden soll, oder die bisherige 
Anlage gründlicher Auszubauen, wodurch 
schon Sprünge von 35 Metern erzielt wer-^ 
den könnten. Für die technische Beratung 
wurde vom Unterverband unser Skifachmann 
Jng. Rungaldier herangezogen. 

: SinheitSfkilauf in Deutschland. Der 
Deutsche Skiverband wird in diesem Winter 
eine Reihe offizieller Skikurse zur Förde­
rung eines einheitlichen Skistiles 
abhalten. 

: Das mysteriöse Torwächterspiel Gaz«a-
riS. Wie berichtet, fand in Mailand das 
.,Versöhnungsspiel" Italien — Jugoslawien 
statt. Als erstes Spiel ging in dem Mailän-
ocr Stadion Are,ia Civico „Ambrosiana" 
gegen den Beograder Sportklub in Szene, 
das die Italiener mit 6:1 gewannen. Das 
Resultat entspricht aber keinesMS dem 
Kräfteverhältnis, da die Beograder einen 
vollkommen ebenbürtigen Gegner abgaben 
und technisch sogar besser als ihre Gegner 
waren. Die schwere Niederlage ist vielmehr 
ganz sonderbaren Umständen zuzuschreiben. 
Der B. Ep. K. kain vor allem nach Mailand 
mit zwei Ersatzleuten und init einem Tor­
mann. dem die Mailänder Fachleute außer­

ordentliches ltbilnen nachrühmten. ES han­
delt sich mn den Tormann Gazzari, der sei­
nerzeit bei „Hajduk", dann in Trieft spielte 
und schließlich beim B. SP. K. landete. Er 
erwies siik «S guter Tormann, war jedoch 
in letzter Zeit nicht in Form, so daß für daS 
Spiel eigentlich der Reservetormann Glaser, 
ein junger begabter Mann, aufgestellt war. 
Nach Gerüchten, die man in Mailand erfuhr, 
sollte Gazzari Sonntag für einen italieni­
schen Verein auf Engagement" spielen, wes­
halb er die Klubleitung des B. S. K. knapp 
vor Beginn des Spieü's bat, antreten zu 
dürfen. Die Reisemarschalle gaben dem 
Drängen Gäzzaris nach, und er trat an... 
Was sich während des ersten Spielabschnit-
tes mit Gazzari zutrug, wird wohl ewig ein 
Geheimnis bleiben. Tatsache ist, daß er se-
den Schuß, der aufs Tor ging, galrz einfach 
durchließ, so daß fich der paradoxe Zustand 
ergab, daß der B. S. K. weit mchr vom 
Spiele hatte, was übriaens iin Cormrver-
l^ltnis von 5:3 für die Beograder ^um 
Ausdruck kain, und trotzdem die erste.Hälfte 
5:0 für „Ambrosiana" endete. Selbstredend 
wurde (^zzari. übrigens ein Bruder des 
Verteidigers Gazzari von „Fiorentina", 
nach der Pause gegen den „Ersakmann" Gla­
ser auSaetauscht. nnd nun ergab die zweite 
Hälfte ein 1:1-Resultat. 

Aus Seste 
e. Evangelische Gemeinde. Sonntag, den 

6. Nove'mber ent'ällt der Gottesdienst am 
Vormittage, dafür findet um 18 Uhr in 
der ^heizten ChristuSkirche eine Gust.iv 
Adolf-Gedenkfeier anläßlich deS gV0. TodeS 
tages des Schwed?nk^nigs statt. 

c. Das ltonzert des Männergesangverel 
neS findet morgen, Samstag, um Uhr 
im .^iuosaale des Hotels Skoberne statt. 
Kartenvorverkauf in der Buchhandlung La-
ger>Neckermann. Die gemischten Ehöre wer» 
den von einem 70 Damen und Herren 
zählenden Ehor gesungen, zum Teil auch 
mit Orchesterbegleitung. Die Saaltüren 

werden mch Beginn l^S Konzertes ge­
schlossen. 

Der Gymnkslalunterstiitzungsverein, 
der schon seit Jahrzehnten, von der Oef'ent 
.ichkeit unbeulerkt, aber darunl nicht weni­
ger er^ollrreich am hieisigen Gymnasiu'n 
wirkt, hielt l'ergan^enen Samstag im 
Gymnasium seine Jahres'?anptversam.nllung 
ab. Der Verein hat auch im vergangenen 
Schuljahre um 2V.<XV Dinar neue Schitl-
bllcher angekauft. Zmn Nikolofcste wurden 
36 Schüler und Schülerinnen mit neuen 
Schtlhen, 7 aber mit toinpletten Anzlgen 
lcdacht, zu Ostern wurden »vei^ere 17 Paare 
Schuhe verteilt. Einigen wurden auch Geld 
Unterstützungen genMrt. Die schwere Zeit 
macht sich auch im Unterstützungsverein stark 
bemerkbar, da der Derein ausschließlich als 
die Zuwendungen von G-^ldinstituten an' 
aewie'en ist. Zum Obmann wurde Heuer 
>>rr Direktor Mravljak gewählt, in 
den Au^sckMf». trat'?n aber noch die Herren 
Pro '̂. Napotnik und Brodar ein. 

?. M-nn ^»"«''m^^n-'̂ ron''n ans der Straße 
herumliegen. Donnl'rs'ag nachuiittagö be« 

sich der 14jährige Keusch'erssoihn Al-^is 
Kolenc auS Zagrad in die Stadt, um für 
seine Eltern Einkanse zu te'orgen. ?luf der 
Kavuzinerbrücke fand der Knabe ei.ne Dyna-
mitvatrone, die er mit einem Zündholz ent­
zündete. Die Patrone erplodierte und ver­
letzte den Knaben. Wahrschzinuch lverden 
ihnl alle Finaer der rechten Hand amputiert 
werden nnlssen. 

. c. Gtadtkino. Bon Freitag bis Sonntag 
wird der große Ufa-Tonfilm „Die Melodie 
des Herzens" vorgeführt. In den Hauptrol­
len Willy Fritsch und Dita Parlo. 

Aus Vltanse 
—ik. Abgebrannte Garage. Gegen halb 

neun Uhr abends geriet vergangenen Diens­
tag die sast in der Mitte des OrteS stehende 
Autobusgarage in Brand, welcher im Ver­
laufe von einer halben Stunde nicht nur das 
Objekt bis auf die Mauern, sondern auch 
den in der Garage befindlichen Autobus 
Vitanje—Celje fast vollständig einäscherte 
Die Feuerwehr nmßte sich lediglich auf die 
Lokalisierung des Feuers beschränken. Da 
sich in der Garage auch ein Benzinvorrat 

befand, rechnete Alles mit der Explosion 
desselben. Zum größten Glück entzündete 
sich aber dasselbe nicht, wodurch eine Explo­
sionsgefahr sowie eine Weiterverbreitung deZ 
Feuers beseitigt wurde. Die Brandursache ist 
unbekannt. Der langjährige und überaus 
verläßliche Autolenker behauptet, daß er d '̂n 
Autobus, wie alltäglich, nach 7 Uhr abends 
in die Garage eingestellt, die Lichter usw. 
abgedreht und die Garage abgesperrt Hab?. 
Die Entstehung des Brandes sei ihm uner­
klärlich. Durch den Brand erleidet die hie­
sige Gemeinde als Autobuskonzessionärin 
einen Schaden von mindestens 60.000 Di­
nar, welcher jedoch zum Teil durch Versiche­
rung gedeckt erscheint. Für die brave und 
umsichtige Löschung deS Brandes verdient 
unsere Feuerwehr uneingeschränktes Lob. 

—ik. Vieh» nnd Warenmarkt. Am S. d. 
wurde hier ein Bieh- und Warenmarkt, der 
sogenannte Allerseelenmarkt, abgehalten. 
Der Biehauftrieb war mittelstark, die Vieh­
preise im allgemeinen viel besser wie am 
vorhergehenden Markte. Auch die zahlreich 
erschienen Marktfieranten waren mit dem 
vorzüglichen Besuche seitens der Landbe­
völkerung sehr zufrieden nnd fanden na­
mentlich Winterwaren trotz der Wirtschafts­
krise einen guten Absatz. 

G« 
^enn 8iv sckon Xlle» versueltten. 
^Iles versagt dilt. asan trinken Sie morgen» 
aut nllciiternen i^RLen dloS ein (jiss 
V^VI öss nattlrNed« »«II- «. Vit. 
t»rv»»»Or und 8is ver<>en »icl» vle «suie» 
dorea iülilenl dielimen Sie aber kein Lrsat?-
mittel an. «onäern verlsnxev 5ie suzörüclc-
licii: .NVMfXVI äas nstiirilcdv 
NvN» «. Mtterv»S»Or unck seilten 8le suk cli» 
Etikette mit äem roten I^ittesielö unä clie 

l^srke 
ln ^potlieken u. 8pe»ervi»«setliitten ertiSItiieil! 
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Aus VW« 

p. Srosje Tansseiee im Schlosse der «rase« 
Herberftein. Unter großen Feierlichkeiten 
wurde gestern auf Schloß „Zgornji Ptuj" die 
Taufe des SohneS deS Grafen Gundeger und 
dessen Gemahlin Wilhelmine geb. Baronin 
Adamovich statt. Der feierliche Akt wurde 
vom Propst Dr. Zagar vorgenommen. Als 
Taufpate fungierte der Bruder des VaterS 
Graf Hubertus. An der darauffolgenden 
Festtafel nahmen 80 Persönlichkeiten teil. 

p. VerSndernngen i« Gemeinderat von 
Breg. Der langjährige Bürgermeister von 
Breg Herr Fleischhauermeister utld Realitä­
tenbesitzer Joh. Heller wurde seines 
Amtes enthoben. An dessen Stelle wurde der 
R e a l i t ä t e n b e s i t z e r  H e r r  J g n a z  B  i  n d t  l  
zum Bürgermeister ernannt. Ferner wurde 
in den Gemeinderat Herr Jv. P o d g o r-
8 e k berufen. Bürgermeister H e l l e r er­
freute sich ob seiner konzilianten Aiutswal-
tung allseitig. Wertschätzung. Die Beeidigung 
des neuen Bürgermeisters sindet heuts, 
Freitag, an der hiesigen Bezirkshanptmaim 
schaft statt. 

p. Einen Vortr«»ß tiber hygienische Ber-
l^ttnngsmaskregel» veranstaltet Sainstag. 
den 5. d. das hiesige .HandelSgremiuin. Dei 
Bortrag findet in den Gremiallokalitäteii 
statt. 

p. «ezitatiansabend im Gtadttheater. Der 
Theaterverein bereitet heute, Freita^i, abends 
iiln hiesigen Stadttheater einen Rezitations-
abend vor, dessen Regie der neue Leiter un­
serer Bühne, der bekannte Schauspieler und 
Regisseur Herr Mirko Kaukler über­
nommen hat Das reichhaltige und abwechs­
lungsreiche Programm des Abends nn,faßt 
Rezitationen von Dichtungen, wobei auch 
ein Rezitativchor herangezogen wird. Im 
zweiten Teil des Abends wird das drama­
tische Fragment „Bergerius" von Miran 
Jarc zur Aufführung gebracht. 

P. Festgenommen wurde dieser Tage der 
Gewohnheitsdieb Vinzenz Ga<?nik aus Sv. 
Marjeta, der von der Mariborer Gendar­
merie schon seit längerer Zeit steckbrieflicli 
verfolgt wird. Ferner wurde gestern ein ge­
wisser Josef Duih wegen Landstreicherei in 
Hast genommen. 

p. Unsere Handbaierinnen zeigten iin 
letzten Spiel gegen die Baraidiner „Sla-
vija" bereits einen schönen Fortschritt. Un­
sere kampferprobten Handballerinnen Ky 
sella, Sakotnik und die (Geschwister Fuhr 
inann setzten sich diesmal äußerst erfolgrei?'' 
durch, sodaß sie den Kampf inimer offen Hai 
ten konnten. Die Gäste siegten zwar KNl). 
doch muß biebei das ersprießliche Spiel dC'̂  
heimischen Teams hervorgekoben werden 
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Morgen, den b. November nehmen die 

5^^rbstveranstaltungen der Mariborer Fest. 
Woche ihren Anfang. In unserer Mitte wer. 
den hervorragende Gäste aus dem ganzen 
Staate weilen. Die Stadtgemeinde wird zur 
Begrüßung der Gäjte an ihren Gsbäuden 

Flaggenschmurl anlegen. 
Die Bevölkerung wird eingeladen, auch 

ihrerseits die Gebäude mit Flaggen zu 

lckmuckcn. 
Der Bürgermeister: Dr. Apolb. 

Erfa  ̂ zu verzeichnen und erregte «rfolge 
der Poömik, die sich aus der Tufführung 
entwickelt ht̂ , in den breitesten Kreisen 
der BsvöSerar^ nicht geringes Interesse. 
Inhaltlich stellt Äreft in diesem Schauspiel 
die bekannten Ereignisse in der Beschichte 
der lletzten Graken von Eelje zur Zeit des 
Urteils Beronitas in einem ganz anderen 
Lichte dar als Juröiö, ZupanAL und Nooa-
San, die dasselbe Th  ̂ behandeln. Die 
Regie liegt in den Händen des Herrn I. 
AoÄü. 

m. rr«««»«. In der letzten Zeit wur­
den in Mariöor getraut: Alois OSlak mit 
Frl. Stefanie Kopöiö; Gabriel Pete? mit 
Frl. Katharina ^nidariS-. Jgnaz Aamenski 
mit Frl. Rosa LangKmier; Leo ^lian mit 
Frl. Paulin« Krajnc; Stani^uS Jvnik mit 
Frl. Angela Kvlar; Molf RajSp mit Frl. 
Ailgustine Seruper, R,^olf PotrL mit Frl. 
Maria Polane; Alois Jalopin mit Frl. Ju. 

Ntft-uetuno v»r aVohMchen 

Settänl» 

durch die AinanzkontrOle. 

Zwischen de. St-dtn-meinde Mar>b°r UN»'«-« »««- «nd S°s«f Äin» mi, M Ann« 
der Finanzbebörde wurde nach längeren -?arner. 
Verhandlungen eine Vereinbarung getros^ m Die Vesncher der Her»ft«ra«ftalt»»ß 
sen, wonach die Einhebung der Gemeinde»! der Maritorer Festwoche werden darauf 
verz?hrl!ngssteuer ans alkoholische Getränke aufmerksam gemacht, daß bei der Lösung der 
lWein, Weinmost. Branntwein, Spiritus, Fahrkarten für die 7ö?öige FahrpreiSermä 
Liköre, Kognak, Rum, Chamvagner und ßigung nur die vom BeranstaltungSauSschus^ 
Bier) für die Stadtgemeinde Maribor die herausgegebenen Legitimationen vorzuwei. 
Finanzkontrolle übernimmt. Die Bereinba , sen find. 
rung ist bereits in Kraft getreten. Deshalb 
sind künftighin die diesbezüglichen Anmel 
düngen an die Finanzkontrolle und nich 
mehr an den Stadtmagistrat bezw. die städ 
tische Buchhaltung zu richten. 

Die Bevölkerung wird darauf aufmsrksan 
gemacht, daß alle empfangenen Mengen al 
kobolischer Getränke der Finanzkontrolle g-
nau bekannt zu geben sind. Jede Übertretung 
der einschlägigen Bestimmunqen wird da-
dnrch geahndet, daß neben der ordentlichen 
Steuer noch der fünffache Betrag derselben 
als Strafe eingehoben wird. 

««»ktdtaonMminoen 

Gegenwärtig oder in der nächsten Zeit 
sinden im In. und Auslände verschieden 
Veranstaltungen statt, deren Besuch durch 
Gewährung von FahrpreiSermä siiqunge 
auf den Bahnen erleichtert wird. Im nach 
sollenden seien einige aufgezählt: 

M a r i b o r, Siebzigjahrfeier deS erste, 
slowenischen Konzertes und verschieden 
Ausstellungen vom b. bis 7. November 
75?»iger Fahrpreisnachlas; bis 12. d. 

S p l i t ,  F ü n f z i g i a h r f e i e r  d e r  U e b e r n a h  
me der Y'emeindeverwaltung durch die Kro 

°»°m 7.?- u «°brpr-'«.-un- Zj.b 
W » e n biz S8^ Kebruar! 40«««er Räch ! und den gan,«n sein«, so rii-

las! aus d-n Bahnen -u, der Mckrels. mil.^ Leienz wird der DIr.Nor d«^ Travr 

R ° m. AM-llung »>, SI- AVI«: 70« > 
Iffer F-hrPtt,»n°chlad mi« den schon Sprache «ehalten werden 

,.K»» m»>, ßß»», 
äu dszt ck>ck vor lsn«er !!elt so ein l-eläen 
deKommen vom vielen SiKen. vie iieiSt es 
<!vek?« 

»̂ cl» 80. tlu meinst tISmorrkoiäen?« 
»l)u. ick sslsude, lcl̂  leide sueli ̂ »rsn. 

clenn Mick quälen ent5et?licde Ledmerren. 
iclî nulZ eine »clieuLIiellv Knt̂ iinllun« k»den.« 

»Os kann ict^ ciir einen Luten kst seden. 
lriiuke iiir sclileunikst Po8teri82n. Salbe un6 

^iipkclien. «laz muLt <!u morixenZ uml sben<^s 
re«elmL0ijx snv^enäen. Azenscl,. ick ssee äir. 
es i5t eine ieine Sselie. es llilft: in veniUen 
>V<>ctien di^t 6u xelieilt. Vekommzt <ls8 in je­
der ^potlieke.« 

»lvie l'like Sslbe lwztet vin. 3l.—. äle 
psckun« ?Spkcl,en vin. .V.— 

(Zilodkeno po ölla. »oe. pal. l n»k. rcir, S. dr. US 
oO w. V. IS«. 1447» 

m volk»«niversUät. Heute, Freitag, den 

die einzelnen Kirchensprengel entfallen: 
Stadtpfarre 64 Geburten (42 Knaben und 
22 Mädchen), 9 Todesfälle (S MKnner und 
3 Frauen) und.3 Trauungen; Franziskaner 
Pfarre 12 (8, 4), 9 (ö, 4), 12; Magdalenen 
Pfarre 19 (19, 9), 49 (18, ZI), 1b; evange 
lische Kirchmgemeinde 1 1, 0), 0, 9; ortho 
doxe Kirchengemeinde 9, 1 (1, 9), 9. 

m. VSH»e«««ffShr«nß. Die BolkSbühlle 
bringt Sonntag, den 6. d. um 29 Uhr im 
Saaöe der „Zadrutna gospodarska banka 
das Schauspiel „Dämmerung" von Petroviä 
zur Aufführung. 

m. Dei«ße>de «bhUft Die hinter 
dem Frachtenmagazin verlaufende Straße, 
die an der Schokoladefabrik „Mirim" vor­
beiführt, befindet stch nach jedem Regen in 
einem solchen Zustand, daß dieser Verkehrs-
weg nachgerade unpassierbar wird. Die dort 
wohnenden Familien müssen einen weiten 
Umweg einschlagen, wenn sie zur Stadt wol-
len, um nicht Gefahr zu laufen, im Schlamm 
boden stecken zu bleiben. Im Ginne einer 
diesbezüglichen Zuschrift der betroffenen 
Familien werden die kompetenten Faktoren 
auf diesen Uebelstand aufmerksam gemacht 
und um dringende Abhilfe ersucht. Setzt ein-
mal der Herbstregen ein, dann ist an ein 
Ausbessern der Straße nicht mehr zu denken. 
Die Beschotterung muß schon setzt einsetzen, 
da das Netter dies jetzt noch zuläßt. 

m. Nächtlicher Uederftil. In der vergange­
nen Nacht wurde der Aljährige BefitzerS. 
söhn Anton K o l a r aus Studeniee bei 
Poljöane auf der Straße von einem Unbe 
kannten überfallen und zu Aoden geworfen, 
wobei er einen KnöchelKruch am linken Fuß 
erlitt. Die RetwngSabteilung überführte 
ihn ins Krankenhaus nach Martbor. 

m. Der he»tlge Mfch«arkt war verhält­
nismäßig gut versorgt. Karpfen wurden zu 
16, Sardellen zu 14 und 16, Tunfische zu 
29 und Kalamari zu 28 Dinar per Kilo ge 
handelt. 

Bahnen. 
A d r i a k ü s t e ,  S e e n u n d K u r o r  

t e Jugoslawiens: nach zehntägigem Be? 
weilen 7S?Sige Fahrvreisermäßigung au 
den Bahnen bei der Rückfahrt. 

Alle näheren Informationen erteilt daZ 
Reisebüro „P u t n i k", Aleksandrova cesta 
Nr. 3Ü, Telephon 2122. 

m. Die feierliche vrHffmmg der Per«, 
staltnngen «ad AuSste»«»««« ber Festtage 
„Maridor im Herdp" fiadet «orge«, «amS 
tag, um tt Uhr i« großen Unionsaale statt. 

n. Uvangelisches. Sonntag, den S. d. wird 
anläf^lich des 399. TodeStageS Gustav Adolfs 
NM 6 Ubr abends ein F e st g o t t e S 
dienst stattfinden, in dessen Rahmen die 
Schuljugend zur Veranschaulichung deS Hel 
dcntodes und der historischen Bedeutung deS 
Schwedenkönigs, unter Mitwirkung eines 
gemischten ChoreS, ein F e st s p i e l auf 
führen wird. 

,n. Aus der Theaterkanzlei. Während der 
5xrbstveranstaltungl?n der „Mariborer Wo 
che" gelangen am Theater M«i Zugstücke 
zur Auffilhrung. Samstag, den ü. d. geht 
di? beliebte Lek^arsche Operette „Friederike 
in Szene. Dirigent .<>err Herzog. Regie 
Herr SkrbinSek. — Sonntasi. den 6. d. ge 
langt Bratko Krefts Schauspiel „Die Gra 
^en von ?elje" zur Erstauf'uhrung. Dieses 
Stiirk batti' zii ?^qinn der lausenden Saison 
in Ljublj^na elnen außerordentlich großen 

m. Thkatertesacher des Abonneamus V, 
die SamStag. dm ü. d. dem Festkonzert des 
Lehrer-Gesangvereines beizuwohnen wün. 
ichen, ivollen dies der Theaterkasse mitteilen, 
damit sie der Borstellung (Friederike) später 
beiwohnen können. 

ü, Der Gchw«biich.de«tsche Knltnrbaad 
macht alle seine Mitglieder auf den heute. 
?kreitag. akendS in d^ bies^^n Volks-univer 
sität stattfindenden Goethe-Vortrag des Di. 
rektor« der Grazer „Urania^, Herrn Doktor 
G ern o t aufmerksam und lädt sie zu 
^a^ilreicsvm Besuch ein. 

m. «nmeldnnaea fiir den höheren Sa«a. 
riterkurs deS Note« Kreazes in Marivor 
werden noch tts l9. d. entgegengenommen. 
Der Kurs beginnt im Laufe dieses MonatS. 
Interessenten, die den niederen Samariter­
kurs absolviert oder über sonstige entspr«. 
cbende Vorbildnnq verfügen, nÄen ihre 
Teilntilvme schriftlich oder miindlich dem 
Sekrettir des Noten Kreuzes Herrn Doktor 
Z o rs a n lBezirkshauptmannschaft) be­
kanntgeben. 

m Der Kammermusikabend des Kroemer-
Trios wird auf den Dezeinber l. I. ver-
sck^ben. 

m. Volksbewegung. Im abgelaufenen 
Monat Oktober waren in Maribor S6 Ge-
burten fkl Knaben und M Mädchen), 68 
Todesfälle s.?9 Männer und 38 Frauen) so 
wie 39 Eheschließungen zu verzeichnen. Auf 

m. «MolaraMOl. An der Tcke Franko, 
panova^aiborska ulica ereignete fich ge 
stern ein Verkehrsunfall, der wie durch einen 
Zufall keine schweren Folgen nach sich zog. 
Als nämlich der statische AutobuS der Li-
nie 2 gegen den .Hauptplatz fuhr, bog im 
selben Augenblick der Schuhmak^rmeister 
G r e g o r c mit seinem Lieferkraftwagen 
von der Frankopanova ulica kommend, in 
die Taborska ulica ein. Beide Wagenlenker 
vgen mit allen Kräften noch rechtzeitig die 
Bremsen an und verhüteten so ein größeres 
Unglück. Immerhin wurde der Lie^erivagen 
am linlen Vorderrad und der Autobus an 
beiden linken Kotflügeln beschädigt. Der 
Sachschaden ist gering. 

m. Im Schlafe iiberfalen. Der 22jährige 
w o h n u n a S l o ^  A r b e i t e r  W a l t e r  I a z b e c  
iibernachtete in Melse an einem Heuboden. 
Als er bereits ^est schlief, wurde er ri>n 
einem Unbekannten derart heftig auf den 
Kopf geschlagen, daß er sich sofort auf die 
Unfosssstation begeben mußte. 

i»t aolek' «in Vortr»s! Vor pl»» 
kuidenantiMea i»t « idm 

muoüxUel» frei unä Llieaavnä ru 
»prveden. kltr Um imä äie 2ukö. 
rer «v» ?ortur'. - Xdvr vanun 
nimmt sr «uek kaia 

i«r8iv/u.? 
Va» 

davRdrt« 
SnstevMttel 
dätts «uol» 
ilm skadeüt. 

<z«vedwtUt von >lw. 5. SoiUllpol. uvS 
VoUuiemwadeit S. 1SV6Z v. 

z». oe. is»2. 

gen Fundamt als gefunden abgegeben: 1 
Geldtasche mit einem Betrag von 55 Dinar, 
1 Ehauffeurkappe, 1 Betrag von 199 Dinar, 
1 Golduhr, 1 grauer Herrenhut, 1 Kinder, 
kappe, 1 Wer^eugschachtel, 1 Goldring, 1 
graue Aktentasche, drei Geldbeträge (19, 79 
und 49 Dinar), 1 Kinderhandtasche und ein 
Geldtäschchen mit 36.75 Dinar. 

m. ßvetterbericht vom 4. November 8 Uhr. 
Feuchtigkeitsmesser: 9? Barometerstand: 749; 
Temperatur: 7; Windrichtung: NW: Be. 
wölkung: teilweise; Niederschlag: Nebel. 

* Der vitz vo« StadtgesprSch: Sanistag 
Schrammelkonzert bei H a l b w i d l mit 
besonderem Programm. 14899 

* Heate Ga«Stai Konzert im Gasthause 
„Zur goldenen Krone" sHolz. 
knecht). 14853 

" Vrat« vad Lebee»urstfchmauS, gute 
Heurige. Scklagerkonzert am Sonntag bei 
der „W e i ß e n F a h n e" in Studenci. 

relni»?t<Zie ^^iine vorraxticil unci mactit 
sie veiS. 8ie enttemt den ?»kn«tein, des-

infiziert und estrisckt den ^und. 
preis: dkonnaltud»« l) Svoppeltude v 8'-

m. Gch»etet Unsal. Heute vormittags 
gegen halb 12 Uhr ereignete sich in den 
Staats-^hnwerkstätten «in schwerer Unfall. 
Der 24iährlge Kupferschmied August Juriö 
war mit einer schwierigen Reparatur be. 
sck»öf?igt. als ihm pli>tzlich ein schweres Ge. 
wicht auf den Fuß fiel und diesen fast voll, 
kommen zerfleischte. Die RettungsaVteilung 
wurde sofort alarmiert und ü!berfü5?rte den 
schwerverletzten Mann ins Krankenhaus. 

m. SPeade. Für den kranken und mittel, 
losen Invaliden spendete „Ungenannt" 19 
Dinar. 

m. Namhafte Spekde. Der Inhaber der 
hiesigen Autoreparaturwerkstätte !^rr Al­
fred M a r t n i ließ der Freiwilligen Feuer 
wehr und deren Rettun^sabteilunq die nmn 
hafte Spende von 4!^ Dinar zukommen, wo 
fiir ihm das Wehrkommando seinen herzlich, 
sten Dank ausspricht. 

m. «efandene Gegenstände. Im Oktober 
wurden nachstehende Gegenstände am hiesi-

Tkeattr«,»Kunst 
Nallono'theoter «n Maridor 

N e P E e t s i e e :  

Freitag, den 4. November: Geschloffen. 

GamStag, den v. November um 29 Uhr: 
„Frid-rike". Ab. B. 

Sonntag, den 6. November um 29 Uhr: 
„Die Grasen von Eelje", Schauspiel von 
Bratko K r e f t. Erstaufführung. 

Kwo 
Varß'Toakino. Ab heute, Freitag, „DaS 

Märchen von Echöabrunn", ein wunder­
schöner Sprech, und Tonfilnl mit Her­
mann Thimig, Martha Eggert, Hans 
Junkernmnn und Ernest Verebes in den 
Hauptrollen. Dieser Film zeichnet sich be­
sonders mit prachtvollen Aufnahmen «on 
Schönbrunn auS. In Borbereitung der 
schönste Großftlm dieser Saison „Die 
verkaufte Braut". Der erste wohlgelunge-
ne Versuch, eine Oper im Film darzustel-
len. „Die verkaufte Braut" ist ein Film-
schlager, von dem man behaupten kann, 
daß er in jeder Hinsicht allcS bisherige 
übertrifft. Hervorragende Sänger wie 
Jarmila N o v o t n a und Domgras 
Faßbaender leisten ihr Bestes. Ein 
wunderschöner Film, der ein Erlebnis be­
deutet. 

Union-Tonkino. Heute, Freitag. l>as gran­
diose Filmwerk „RaSpntin" in deutscher 
Spra<^ mit Konrad B e i d t und ande­
ren prominentesten Darstellern. Ein Mei­
sterwerk, das auf der ganzen Welt Be­
wunderung und größtes Interesse heraus­
forderte. Dieser Mlm steht technisch, so­
wie kiinstlerisch auf dem Höhepunkt der 
Filmproduktton. Angesichts des enormen 
Interesses, wird das P. T. Publikum er-
sucht, sich die Karten rechtzeitig w Vor­
verkauf zu besorgen. 



UMMr"AS^ Gamstag, den ü. viiZtiembor W22^ 

RievergcmsverWMvlNfchaft gs. jj/g ggnligvjjj 
Ziffer», die zu denken gebe« 

Nach bisher «m verschtedenell Ländern 
zur BerKgiUng gostelltlM Dat»n do^ief sich 
die Aibnahme des Welchandels im Zahre 
WSl) gegenübor dem varhergogaligenen 
Mr auf 1S?S, tm Iah« 1931 gegenilber 
1930 auf 28?t lmd in der ersten Mste des 
lausenden Jahres gegeNÄber Halb-
jähr 1W1 soi,or auf 34^. Demgegenüber 
beträgt der RiiÄgang im zweiten Viertel-
la'hr 19ZL MenÄer de« ersten Quartal 
nur 6^, loas in erM öi«ze tzulchen der 
Preisentwicklung und der saisonmä^igen 
AbschtvÜchnng im zwischenstaatlichen Waren 
vertchr gedlucht iverden muß. 

?wn gab jetzt die BerUmr Anstalt für 
S^^oi^uirktmlforschimg als ErganMg zu eb-
crwühnten WeltihandelSzisfern eine neue 
UebeMt über die Zahl und Art der ein-
suhrihemmenden Vorgänge und Matznahmen 
w den einzelnen Staaten Machen dem 6. 
De.^mber 1931 und dem 30. September 
IM? heraus. Daraus ist erisichtlich, daß w 
diesein Zeitraum S1 Staaten» die et-ti« M 
bis 7556 des Welthandels unifassen dürsten, 
KontingentiernnsiKmaßnahmen erstmalig 
oder in eriveitertem Ümsange in lkraft He« 
setz! haben. Zehn Ttaaten haben durch Ber-
wendungSzwang fiir inländische l!^zeugntsse 
zusätzliche .^andha>ben zur Verdrängung der 
Allsiandware «^schaffen. ^n«r führten 
sieben Länder Einüchr. und Unrjal^steuer 
neuer Art slir den Import ein. Weiters 
haken w Länder erstmalig oder nach vor-
ill>er^s?end<'r Stabilisierung zum .^iveitei: 
Mcil eine WiHruniisentwertuns, ilber sich 
erqehen lassen Msien. Insl.'ilqedesscn inus,-
ten 15 Ttaatcn die Devisen^^wani^wirtschaf: 
veu einsiihren «.-»der vers6?Ar'en. In der 
fra<sli6ien 3eit nehmen za^lsliviche Ander 

Z^llnMuTigen vor oder stihrten neue 
Zölle ein. 

Es ist Aar, daß der industriell und han-
delAtelh^isch HSchsteMviclelte Besirl der 
Welt, Europa, unter diesem wirtschastSpsti-
tisch«, Wideren am schwerste^ leU>en muß 
te. ^o ist denn der AukenhandelSuimsatz von 
23 europä^ischeu > Ladern ^ im ersten Hfllb-
sahr 19W gegeiÄver der gleichen Zei» ves 
BÄjahres «r^blich stättler Misben, alz 
der von 2Ä euro^isHen^ Ländern, 
deutlicher werden die verheerenden Folgen^ 
der verfehlten Äirtschaftspolttif erkönnvae/ 
wenn man sich vergegenwärtigt, daß die 
ÄuSfuhr von RrtiFlvaren in 18 europäische 
Andern um 2S.Y^ d!e Einfuhr von Fer-
tisVaren in denselben Ländern um 2356' 
Quitten ist, während die Einfuhr von Le­
bensmitteln und Getränken nur um 2.2 
von RoWsfen usw. nur um 9.1?6 zurück­
ging. D^i sind hier schon die Werte auf 
der Grundlage der Preise von IV3I errech-
net; setzt ^n die l^^egenwartswerte ein, so 
wird das Vil!d noch grotesker. 

Kein Wunder, daß die sich daraus er-
gebende im zweiten .Halbjahr IM) erstmals 
deutlich in lkrschciming tretende nnd seit­
dem imluer verhän'gni^voller aufklaffende 
„Schere" zwischen ?^lterzeugung nnd Welt 
ausfuhr inzwis^n z,l dein katastrkchkjalen 
Mammenbruch zaljlloser an sich lebens­
fähige? Unternehmungen und andererseit? 
zur Zltchtung einer Un.zahl neuer llnter-
nehmun^en in bi-herigei, Agrarl^nderu ge« 
fiii^t hat, ivv sie nach Wiederkehr normaler 
Verhältnisse bestimmt ulcht leSenWhia blei-. 
ben.tttm^n. ivenn nicht zu ihren l^ni^sten 
die Wiederke^ir normaler Verhältnisse vor-
säklich verl?in>dert wird. 

In UudU»n» 

deekrt 8ick mit^utejjen, äaü er mit seinei 
Kanzelei in l^judljßna an clie ^res»e: 

«G»ß« G, einxsax 
öeetkovnov» ul. 14^ P»I»» VUNSHssß 
lelepdon 2002, vwGr»iO«lGlt ist. 

I.judljsn>, »m Z.-November 1932. ue^. 

GtadMflenma de< SchMing 

surft« 

Die Wiener Regierung bereitet einen Aus« 
gleich zwischen der offiziellen Notierung des 
Zchillittgö und dessen faltischen Wert vor. 
^"^m Zusammens)ange damit soll wieder zum 
System des freien Devisenhandels gegriffen 
werden. 

Viel diskutiert wird gegenwärtig über die 
Höhe, auf der der Schilling stabilisiert wer­
den soll. In Deutschland z. B. wird der 
Schilling unl 12?S niedriger gehandelt, als 
die offizielle Notierung lautet. Die Ssterroi-
chische Regierung ist bestrebt, den Schilling 
c,uf der alten .?>She zu erhalten, wozu die zu 
erwartende Völkerbundanleihe herangezogen 
werden soll. Ob diese Absicht wird durchge­
führt werden können, ist eine andere Frage, 
da sich die ?vinanzlage Oesterreichs in letzter 
Zeit bedeutend verschlechtert hat. 

Die Oesterreichische Nationalbank trägt 
siä) mit dem (bedanken, jede Devisenzntei-
lunx, einzustellen, außer siir die Beschaffung 
der dringendsten Rohstoffe. Äuf diese Weise 
wäre die Devisenbeschaffung nur im Wege 
des Privatclearings miiglich. Man befürch 
tet durch diese Maßnahme eine Verschlechte 
rung der Lage, da auch die Bahnen keine 
Devisen erhalten sollen, um damit die Wa 
renbefi^rderung auf fremden Linien vor. 
nehmen zu können. 

VerILngenmg des Bauem-

fchutze» In unsarn 

Die ungarische Regierung erließ eine Not­
verordnung, die vom Kammerausschus; be­
reits genehmigt wurde und die den land 
wirtschaftlichen Schuldnerschutz, der am 1. d. 
ablief, bis zum I. Oktober 1933 verlängert. 
Zwangsversteigerungen in den kommenden 
elf Monaten gegen Landwirte, deren Ber 
schuldunq mindestens das Fünfzenfache des 
katastralen Reinertrages ausmacht, können 
nicht anberaumt werden, fallS der Schuldner 
die aufgelaufenen Zinsen begleicht. Wenn 
aber die Verschuldung mindestens daS Bier 
zigfache des Reinertrages beträgt, ist auch 
die Begleichung der laufenden Zinsen nicht 
bindend. 

Von großer Wichtigkeit ist die Bestim 

rvild des Moratoriums nach den Pfandbrie­
fen statt nur zu zahlkn haben. 
Nach allgemeiner Anficht dürfte eS denj Fi-
nanzminiftet in den bevorstehenden . Ver­
handlungen Nlit ausländischen Gläubigern 
gelingen, Zinsenermäßigungen in derselben 
Höhe für alle Kategorien der Schuldner zu 
erwirken. 

X Begleichung des riickftiindtgen Banil-
kulukS. Die Mwn^^direktion teilt mit, da^ 
alle Banal!kulukpili6)ti^n, denen der ent» 
sprechende Zahlungsauftrag l>creits zuge­
stellt worden ist. den Banalkuluk fkr di.« 
Jahre IVl) uud 1931 unoerziiglich zu be­
gleichen hallen, da widrigensalls zwangs-
l^ise vorgegangen wird. 

X Obstausstellungen. Filr die gro^e Obst-
ausstelluug, die iui Rahulen der .Herbstver­
anstaltungen Äonntag in M a r i b o r er­
öffnet wird, meldete bereits eine stattliche 
Anzahl von Interessenten ihre Teilnahme 
au. Die Ausstellungswarc ist von auSerl^se» 
ner Qualität und äußerst uwunigfaltig. Das 
Arrangement läßt nichts zu wünschen übrig. 

Wie bereits erwähnt, wird vom ü. bis 7. 
d. auf dem Gelände ^r Mustermesse in 
Ljubljana eine.Obstschau stattfinden, 
für die ebenfalls großes Interesse herrscht. 
Das ausgestellte Obst wird nur in amerika­
nischen Kisten zu 20 kilo^rauvm erhältlich 
sein. 

X LuzuSste«er auf »adioapparate. Auf 
eine diesbeziigliche Anfrage gab die Steusr-
abteilmlg deS Finanzministeriums eine da­
hingehende Aufklärung, das^ die 10^ ige 
Luxussteuer auf Radioapparate aus der Ta­
rifpost 92 nur für gewisse Empfänger einge 
hoben wird, dagegen nicht auf Bestandteile 
der Apparat«. -

X Ausgleiche Der Nestaurateur Josef 
M a j d i ö in Ä)!aribor sucht mit seinen 
Gläubigern einen Ausgleich außerhalb des 
Konkurses auf der Grundlage von 5s)?^ her­
beizuführen. Anmeldungsfrist bis Tag 
fatzung am IS. Dezember um S Uhr beim 
KreiSgericht in Maribor. 

X Staad der Ratioualbank vom 31. Ok 
tober (in Millionen Dinar, in Klammern 
der Unterschied gegenüber der Vorwoche). 

2193.0 11.7), . Lombarddarlehen 352.1 
(0). Vorschüsse an den Staat 1310.K (4^ 0.2). 
-»Passiv at Banknotenumlauf 4750..^ 
(4- 72.1), Verbindlichkeiten gegen Sicht 
8S1.6 (— 54.3), davon Forderungen deS 
Staates 2.7 l—14.5), verschiedene Verbind 
lichkeiten in Giro- (-i- 78.0) und an­
deren Rechnungen 383.4 (— 118.3). — Be­
deckung: 36.04 (— 0.06;^), davon in 
Gold V1.4S1S 0.15k). 

X Jusolvenzeu. Ter Verein der Jndu 
strielten und Großkaufleute in Ljubljalta 
veröffentlicht für die Zeit vom 2!. bis 31. 
Oktober 1932 nachstehende Statistik (die 
Zahlen in den .Elammern beziehen sich auf 
die Verglcichszeit deS Vorjahres): 1. Cr 
öffnete Konkurse: im Draubanat 3 (2), Sa-
vebanat 4 (5), VrbaSbanat (—), .Güsten 
landbanat 1 sl), Drinalanat 2 (--), Zeta-
banat 2 (2), Ä>nanbauat 2 (5), Morana 
banat ». (1), Vardarbanat 1 (2), Beograd, 
Zemun, Paneevo l (—). — 2. Ztvangsaus-
gleicl)« außerhalb des Konkurses: iui Drau 
banal 4 (2), Savebanat 7 (11), Vrbasbanak 
1 Küstenlandbanat 1 (2), Trinabana? 
1 (4). Zctabanat — (—), Donaubanat 3 (5). 
Moravabanat — (—-). Vardarbanat — (—) 
Bc'ograd, Zeumn, Panöevo (2). ^ 3. 
M;)<ichaf'te Konkurs^.': im Draubanat 3 
Savobauat 2 (2), Vrbasbanat — (—), Ki'l 
stenlandbanat 1 (—), Drinabanat 1 (3), 
Zetabanat 2 l—), Donaubanat 7 f1), Mo 
ravabanat 2 (4), Vardarbanat ? f1), Beo 
grad, Zemun. PanLevo I (l). — 4. A>bge 
sThaf'te Ausgleiche außerhalb des Konkur 
ses: im Draubanat Savebnnat 2 s5), 
Vrbaöbauat (—), ^iistenlandbanat 1 s—. 
Driüiit'anat 4 s.3). .^tabcinat 3 s—). Doimu 
lanat 9 (9), Moravabanat (—), Varidar 
blina! 1 s1). Beograd, Zeuiun, Pan5evo 
3 

X Nückgang des Textilimpgrts. Infols,e 
der ras6>en Entwicklung der Textilindustrie 
iu ^Mgoimwicu ist die Elnsuhr von Tcrtil 
er.;eugnissen andauernd rückgängig. Eine 
?lusual>nie bildet nur ^lunstseidc', dercu Ein 
fuhr noch u^iterliin ansteigt, dcigegen liult 
im luindestens gleichc'n Maße der Import 
von ^eidenuiaren. ?lllerdings hentmcu auch 
die bestellenden Deviseueinengungen stark 

^l'itiliinpurt. 

XWeizen billiger als Sägemehl. Mit deln 
neuerlichen Sturz der Getreldeprcise in 
Nnierika begründete der Rechtsvertreter der 
Farmerorganisation des W-l-Nzendistrikts voi» 
i5lilqnni fAlberta) die Zahlungsfähigkeit 
seiner ^lienteu. Cr erklarte ferner, daß der 
Preis für eine Tonne Weizen gegenwärtig 
9 Dollar beträgt, während die gleiche Menge 
Sägemel)! 10 Dollar kostet. 

X yrl)öljuna der Lebensmittelpreise 
DepMlgnd. Durch die strenge Durchfsls> 
rung der ^^'ontingentierung'^politik sind in 
letzter ,^eit die Lel^en^mit^elpreise in Deu^l^» 
law» sekn in die .^ös?e gestieitmi. l^gönwär 
tist ist das Reich'bin^ichtlich der Lebens 
haltima wohl eines der teuersten, wenn 
nicht überl^nupt das teuerste Land in Euro 
pa. So ist beispiels^veise der ffettpreis in 
kurzer ,^eit inn volle 45?k' Mieqen. De 
Fleischkonsum ist infolge der Preizsteisie 
runq stark gesunken. 

— IVi Funkplauderei. — 19.30: Naiional-
ttzdU. — Al^0: INgoslciwischc Komplisitio-

lD». I?.l« Kabarett auf SchaUplatten. 
^ W !'e N 1d.l9: Worpswede, Stimmungm 
aus Niedersachsen. — 17.45: Nachmittags-
a n z e r t .  —  2 0 :  M a r i a  S t u a r t .  —  H e i l s -

I) e r g 18.3ü>: Boy Studenteu und Solda-
en. — 19.3d: Aläser-Kanimirkonzert. ^ 

20: Heitere Chansons und Lieder für gros^^e 
Binder. — Brünn 18: Aktualitäten der 
Woche. — 21: Militärkonzert. -Mühl-
acker 19.30: Die großen Redner. — 20: 
Südfunkmifchung, bunter Abend. — B u-

a re st 19: Radiyuniversität. — 20: 
Schrammel-Quartett. — Berlin 16.40: 
Muß Politik dön Charakter verderben? ^ 
19.10: Zehn Minuten Sport. — 20.30: Der 
Waffenfchtnied, Opernaufführung. 
S t o lt' h o l m Alte Tail^musik. 
R o m  2 0 . 4 5 :  K o n z e r t .  —  L a n g e n «  

> erg 18.20: Technik für alle. — 19.30: 
Frauenstunde. — 20: Bunter Abend. ^ 
Prag 19.05: Wie sehen unsere Studenten 
auS? 19.20: Kabarett. — O b e r i t a-
l i e n 17: TanAMustk. 20.45: Haus, der 
Flötenspieler, Operettenaufführung. — B u-
dapest 19.20: Bunter Abend. — 20.45: 
E m m e r i c h  K a l m a n - A b e n d .  —  W a r s c h a u  
20: Leichtes Konzert. — 22.05: Chopin-
K o n z e r t .  —  K . ö y i g s w u s t e r h a u -
s e n 17.30: Biertelstund für Gymnastik. ^ 
18.05: Musikalische Wochenschau. 

- « > O > 
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Radio 
SamStag, den 5. November. 

L i u b l j a n a 19 Uhr: Kapitel aus d 
Soziologie. -- l!).3N: Berge und Bergste« 
ger. 20: Oktett des Gesangvereines 

? ' V''Ä>'°n". - 2V>-Iüi Salonqiiiii 
mung, d°S dl- b«gLnftIgt«> L-ndwIrt- wäh.j davon In Aold 17SZ (0), «echstlportes-ulllc^tett. - B e u g r a d IS: Orch-sterkonzert 

Bücherscha« 
b. Aus dem Vege zum BolschewismuA. 

Aul,^eichn.ungen ei,ies russischen Ingenieur» 
aus der Zeit vor und lvährend des Welt­
krieges von N. A. Staukos^f. Verlag Rein« 
Hardt, München. Preis Rmf. 3.75 iu Lei­
nen. Hier wird ein ganz neuer Qers6)nitt 
gegebell durch das Rußland der neuu.^i!zer 
Jahre bis unmittelbar vor denl bolichewi-
stlschen Endsieg. Das Werk ^es>ölt den 
ganz weingen l^iographischeu Verösfentli-
chungen russis6)er Autoren, die den All­
spruch erh^beu dürfen, der Erkenntnis Nuß­
lands zu dienen. 

b. Die silberne Jungsra». Ron,au von 
V^rhard Bohlmann. Verlag Reclam, '̂eip^ 
zig. (Ganzleinen S.—. Waldemar Bi.in 
sels jÄ)reibt ilber das Erstlingswerk deS 
neuen Romandichters: „.Hier wird die 
schichte zum phantastisch gll'rheuiden Noiiinn, 
Figuren erheben sich zu Sinnbilderil des 
Allmenschlichen uiü» Schlcksnle zu ZLeciiilf 
uud Mahnung des tiefsten Cigenlei^euv. 
diesen! Buch n>altet ein freier l^eist. ^cin 
.Alraft der i '̂-estaltung verliehen ist, Einsicht 
in die richtcrliclie Macht der n>alirliafii>ien 
Mite." 

b. GoSpod OzeronSli« Roman '.nni Friin-
eis IanlUleo. Iuö Sloivenische ill>crlrci!i^n 
von ^akob öolar. Der rüihrige Perla^ „,^u-
goslovenSla knjigarna" in '̂jubljlina hat 
uns wieder uiit einer nortiiidlicheu 
ausgal'e iilierrnscht. „l^>ospod 
ist da.5 tiefemPsu-ndene Mvl' eines l^ottiu-
chl'l'..i ulld wiv^ besond'i'rs mecren seiner rcli. 
gii>sen Tendenz in katholischen i^irei'cn eif­
rige Leser finden 

b. Hans der Genesung, (sin lustiger "a-
natorilnns-Ri>uian unserer Zeit »on 
.'kutzleb. Berlaci l^eor«i Westertncinn, 
in L?einen Mk. 4.8l>. In linstenet)iii<'v ^vnr.u, 
init uiel >^iiiiwr und Neist c^rziil?!« der 
^asser ilber die Stätte, wo sich ^i>.' ^i'iliV'lü.'i-
ßen Leben^rneuerungö- und <^>!undt)!ii.^. 
lehren an skrauken und Sslx'iiilrlini^n ans' 
ivirken. Ohne 5>wans^ l'rinqt de: 
die mannigfaltigsten l^>efttilten ain 
Säiauplatz. Hier, in diesen^ Hallst der 
nesunfl zerstiebt die Leumrenioelt der Le-
benSfsigen im Iusainmeuptall mit. der bar-
tei! nud ae'iinden Welt d '̂r- Wir?lich''.'lt 

b. Katholisch. Ein Werlruk von Ps-irrer 
Stepsittn Verlos f. .'i^atiholi><s)er 
Köln. Preis Rmk. ^.3s). 

b. Bilanzen und Rotrecht. Pro'. Dr. 
h. c. Friedrich '̂ettner. '̂ <erlag Walt>' de 
Gruyier n. Eo.. Verlin. Preis Ml. 2.25. 
Unter Berücksichtisiung der Verordnungen 
des Lahres weist «>r Verfasser linf 
die noti '̂endi^en Veränderuinien iui '̂ ilan-
zierinmewe'en Deutschlands l^in. 

b. Das Werk. Technische '̂iliUlii^^studien 
Vorbeinerkuug oon Eugen 'I^ie'l'l. 
Langewiesche, Kiinigstein iiu Tannuc-. Preis 
kart. Mk. 1.80. Wohl znm ersten '̂ .«icile lue-
tel die Photographie eine auoerleiene 
Sannnlung teclinlscher !^^lchtbildsludi'n dar. 
Auch dieser Band der „Die 
blauen Vüchn" ist berufen. der loiii'uen 
den l^enicinichaktstultur niitzuarbeiien. 
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Knopf-Somimingm Geltung 
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binrot usw.) ausgezeichnet zur 
(vorletzte Skizze). 

Daß Knöpfe nun aber auch in der Abend« 
mode gebräuchlich zu werden beginnen, be­
weist unser letztes Bild. ES handÄt sich hier 
um ein schönes, fließendes Kleid, daS — der 
neuesten Tendenz entsprechend — kurze, un-
terhalb deS Ellbogens durch Gummizug ge­
haltene Halbärmel bringt. Der schrägüber­
kreuzte Oberteil und der breite Biedermei­
ergürtel sichern eine interessante Linienfüh­
rung. Die einzige Garnierung aber bilden 
drei große, schön gearbeitete Straßknöpfe, 
die den Gürtel seltlich zusammenhalten. 

Natürlich gibt eS außer Straßknöpfen noch 
manch' andere Typen, die sür Abendmodel-

le herangezogen werden. Insbesondere wird 
man sich mit den dekoratit»en, sarbigen Sri-
stallknöpfen zu befassen haben, die wie ge­
schliffene Amethyste, Saphire usw. ausseh­
en. Mch Knöpfe aus Rosenquarz gefallen 
für den Abend sehr gut, während die ele­
gante Frau auf aparten Nachmittagsklei­
dern w Form der kleinen, kantig geschlif­
fenen Knöpfchen aus LapiSlazuli, die sich be­
sonders von schwarzem Seidengrunde aus­
gezeichnet abheben, eine aparte Neuheit ius 
Tressen fiihrt. Da diese Knöpfe ja immer 
wieder verwendbar sind, stellen sie einen 
bleibenden Wert dar. 

Aus alledem geht hervor, daß die Knops-
mode unstreitig zu einem Faktor zu wer­
den beginnt, der die Aufmerksamkeit wei­
tester Kreise auf sich lenkt, also nicht ohne-
weiters übergangen werden darf. 

Willy Ungar. 

(Sämtliche Skizzen nach Original-Ent­
würfen von Willy Ungar.) 

e» »Id» vlv!«kl«l 

Viele sind der Meinung, daß Knöpfe ein 
viel zu belangloser Effekt seien, als daß sie 
jemals auf eine Mode bestimmenden Ein­
fluß nehmen kölmten. 

Daß diese Anfassung durchaus irrig sei, 
hat sich während der allerletzten Wochen 
wieder gezeigt, da man sich in den großen 
Salons neuerdings der Knopsgarnierungen 
bemächtigt hat und damit ganz ausgezeich­
nete Wirkungen erreicht. 

Das Eigenartigste daran ist, daß die 
Knöpfe nicht nur für eine bestimmte Mo. 
dellgattung herangezogen werden, sondern 
das ganze Modebild durchsetzen. 

Daß unter diesen Umständen auch inner­
halb der Knopfmode große Abwechslung 
geboten werden muß, ist fast selbstverständ­
lich und eS ist geradezu staunenswert, welch' 
unerschöpfliche Phantasie die verschiedmen 
Modellisten an den Tag legen. 

Abgesehen von den GebrauchSknöpfen auS 
Bein und Galalith, die sich bekanntlich sehr 
leicht färben lassen und die genaue 
tierung des VrundmaterialeS annehmen 
können, gibt eS eingepreßte Knöpfe in man­
nigfaltigen Formen (flache und kugelige 
Sorten), die immer nett aussehen. Diese 
eingepreßten Knöpfe ergeben — in dichten 
Längsreihen angebracht — eine vorragend 
elegante Wirkung. 

Zu den letzten Neuheiten gehören die ver­
schiedenen o^ginellen Fellknöpfe. 

Der metallische Knopf, der bis vor Kur­
zem die TageSmode beherrschte, wurde hin­
gegen durch die vielen Neuheiten auf die­
sem Gebiete etwas in den Hintergrund ge­
drangt, doch sieht man gelegentlich auch jetzt 
noch metallische Kugeln, die allerdings 
der leisten Mode entsprechend — sehr groß 
sein sollen und alS Einzelstücke zum Aufput­
ze des nachmittäglichen Kleides verwendet 
werden, während — im Gegensatze dazu — 
die kleinen Metallknöpfe bisher ausschließ­
lich in der Trotteurmode gebräuchlich wa­
ren. 

Die Art der Anordnung der Knöpfe ist 
ganz der Phantasie des ModekünstlerS über­
lassen, doch darf die Anbringung niemals 
willkürlich oder aufdringlich sein, sondern 
mttsj sich gewissermassen „logisch" auf der 
Linie des betreffenden TarderobestückeS 
entmicitln. 

Wie dies zu verstehen ist, zeigt beispiels­
weise unser erstes Bild, ein geschmackvolles 
Stofskleid, dessen Oberteil „geometrisch" be­
handelt ist, wobei die einzelnen Felder" sc-
weils mit einem großen Vierlochknopf ver­
sehen werden. Die unterste Partie des Klei­
des ist faltig gehalten. Der angeknöpfte 
Nebercirmel, der sich nun auch in der Ge-
brauchsmo^ durchzusetzen beginnt, also nicht 

mehr als Privileg der nachmittäglichen Auf­
machung zu werten ist, gesällt allgemein. 

Ganz ausgezeichnet in der Einheitlichkeit 
des modischen Gedankens find die neuen, 
doppelreihigen Mäntel, sür deren Vorschluß 
aus dünnem Fell (wie Breitschwanzklauen 
u. dgl.) eingepreßte Knöpfe herangezogen 
die gebauschten Oberärmel und eine seitlich k 
geknotete ^lSrüsche. (Bild 3.) 

Enganeinandergereihte, eingepreßte Sei­
denknöpfe sind bei Besuchskleidern immer ^ 
gerne gesehen und werden außer an der^ 
Rockpartie auch an den schlanken Unterär-! 
meln angebracht, während die Oberärmel 
die neue, weite Form haben. Eigenartig u. > 
reizvoll ist der mit Spitze gerahmte fünf­
eckige Ausschnitt. Solche Modelle kommen 
außer in Schwarz auch in verschiedenen Mo­
defarben (wie Dunkel-Smaragd, Tief Sw-

Der Svorltchol mU v« Taiche 

Taschen zählen zu jenen modischen De­
tails, die unsere Damen sehr zu schätzen 
wissen. Da die neue Mode aber die Tasche 
im Vergleiche zu den vergangenen Saisons 
sehr stiesmiltterlich behandelt, mußte man 
nach einer neuen Möglichkeit ihrer Anbrin­
gung suchen. 

Ein findiger Kopf hat nun in Form der 
„Schal-Tasche", die wir in unserem Bilde 
vor Augen führen, einen praktischen Aus­
weg gefunden. Ein schlichtes Gportkleid in 
guter Mittelfarbe wird mit einem oben 
durchgeknöpften, grell-schattierten Schal ver­
sehen, der an seinem unteren Ende eine auf­
gesteppte (eventuell mit Zippverschluß ver­
sehene) Tasche bringt, die sehr praktisch ist 
und gelegentlich sogar die .Handtasche er­
läßlich macht, was natiirlich für Ausflüge 
u. dgl. sehr begrüßenswert erscheint. 

Willy Ungar. 
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Metall 

Metall ist während der letzten Jahre für 
kunstgewerbliche Erzeugnisse sehr modern ge­
worden und die Originalität der Ideen, die 
einem hier immer wieder angenehm auf­
fällt, läßt die vielleicht an sich einigermas-
sen „kalte" Wirkung deS Materiales voll» 
komnien vergessen. 

Allerdings verstehen es unsere »künstler 

in ganz ausgezeichneter Weise, schicke Ent-
würfe in den Bordergrund zu rücken, wo­
bei manche in ihrer Eigenart so entzückend 
find, daß niemand ihnen zu widerstehen ver-
mag. 

Wie reizvoll und wie eigenwillig in seiner 
betonten Stilisierung ist beispielsweise ein 
Lampenständer in Form eines Katers, dessen 
Schweif den Pergament-Lanrpenschirm hält, 
der mit allerlei Kater-Motiven, Dächern, 
Schornsteinen, Häuschen usw. in Kohlen-
zeichnungSmanier bemalt ist. 

Natürlich kommen hier vielfach auch ganz 
sachliche Motive zur Geltung. Beispielswei. 
se Buchstützen, die auS mehreren aufeinan­
dergelegten Röhren auf breiter, flacher Me-
tallbasis bestehen und ganz ausgezeichnet, 
mit größtem Verständnis, auf die ruhige 
Note des modernen Wohnraumes abge­
stimmt erscheinen. 

Willy Ungar. 

Ausgleich. 

„Ihr Kanarienvogel hat meinen Rosen­
samen aufgefressen." — „Gleicht sich aus. 
Ihre Katze hat meine Kanarienvogel gefres-
sen". — „Gleich! sich aus. Ich habe mil 
ttieinenl Auto Ihre Katze übersalirer". 
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Roman vo« H««»»« HUGe»»Orsf. 
eopz^ljkkt dv (trewer ^ Lo.. ö«rlw t^>V 6. 

(4l) ?vorts.) Nochdruck oecbotcn. 
Tornheiin schien einen Msamen Genuß 

«ln Äil'ser an der QM Arains zu 
envpflnd«?»!. Cr lief; keln Auqe von Aram 

in eln<nn ^^sicht laq ein Ausdruck, iien 
ich fast ttlit „Wollust" lî ichnet b^tte. 

Er mNiyortcte auf AramÄ Geschrei nichl. 
schntt rnhifl M seinenl Schränk und 

nayln ein«' l̂osckje unid zuiei Mlscr heraus. 
Tr setzte sie ?lr<lin <Nlf den Tisch und 

sagte ruhig: „Trinkeil wir ein lAns Biir-
gimdrr M'mnmcn. tut Ihrer Aulrestung 
gut. 5i<» uiüsscn sich Iieruhigen . . 

?lrcliu ftShntc unH fast me6ianl!ch 
zum Gla^. <^r trank in langen und dursli-
Zcn Zügen. 5ein Gesicht ivvr finster ulld 
d?l>"?cn>d. 

„Ich Mll keinen Burgunder! Icl> will ?)le 
Vrtefe . . .!" 

„Prost!" antwortete Tvncheim nur und 
hob sein Glas. 

Aram stieß das seine wüt»nd Mrück. 
„Ich qeibe Ihnen jede Su»ne . . .!* 
„Äeber Konsul, ich glaube, ich bw «eich» 

als Sie . . 
Aram stShMe unid griff fast inechanisch 

Aum Mas. Er tvank in langen und durstigen 
Mgcn. Sein Gesicht lvar fil^ter und dro­
hend. 

M^lich begannen seine Ailgen zu fun-
feln. 

„Es ist also Ihr unabänderlicher Ent­
schluß, diese Briese an Fräul«n Fritjoft. aus 
zulicifinn. . .?!" 

„Ja! Prost!" Nichts alö .Hohn ivar in 
Domheilns Stiimne. 

Aram begann plöj^lich seinen Kopf ^n 
den.?>ünden M vergraben. Er stöhnte . . . 
„Um Gottes willen! Ich lekonmle eineir .?>erz 
anfall . . .1 Geben Sie mir ein GlaS Wal­
ser . . 

Tornhciins Gesicht ivar verzerrt von ir« 
gendeiner däuwnisr^n Freude, die ich nicht 
begrifs. 

„Sie seiden!" snsite er ruhig. 

,La!" stöhnte Armn. ,»Wasser 
Torniheim entfernte sich aus dem Zimmer, 

um Aksier zu holen. 
Aber kaum hatte er das Zi«n«r verlas­

sen^ alA ich sich, daß Beniw sich plötzlich auf­
richtete. Ue Augen ^nkelien ... 

Er griff in seine Tasche und ich sah. dafj 
er Tropfen irlgendciner F'lüfss.sskeit in T?rn-
heims Glas goß . . . 

„Er will Tornheim betäuben unL dann 
die Briefe entwen^l . . . dachte ich ,nir. 

Eine tolle Freude bennächtigtc sich meiner. 
Sobald er die Briefe an sich nahm, wollte 
ich auf der Bildfl<!cl)e erscheinen. 

Tornheim ersc^en mit Wasser. 
Aranl trank. . . 
Auch Tornheim griff nach seinnn Gla<^ 

Burgunder und trank .. . 
Mit eiilam Ruck aber sehte er das Glas 

zuriict! Er erhob sich, und ich sah, daß er 
tamnelte. 

„Sie haben mich vergiftet!" leuchte er. 
Benno wurde noch bleicher und begann 

.^n zittern. Er ^var der Typ des überführten 
Verbrechers. 

„Das sollen Sie mir büßen!" schrie Torn' 

heim. Er nmßte schon starke Schui^r^'^en ha­
beil, denn seine Stimme lvar schmerzvolles 
Onrgelu . .. 

Er schwankte zum Schreibtisch. Er ris, die 
Echnb^e heraus, nnd ich sehe ihn einen 
Revolver h^ausr^ßen .. . 
In demselben Augenblick jedoch krachte 

schon ein Schuß aus einem Revolver, den 
Arain gegen Tornh^ini in Anschlag «zvi^nachr 
hatte. 

Ich selbst »var wie versteillert. Die Ge­
schehnisse iiberstürzten sich in einer solchen 
Schnelligkeit, daß ,ch nicht eingreifcll konnte. 

Ich glau^ nicht, das; Arams Schnk ge­
troffen hatte. 

Jetzt erhob Tornheim die Waffe gegen 
Aram. 

Aranl schien verloren. 
Er stand zitternd mit seinenr rauchenden 

Revolver in der .Hanld und ivagte keinen 
ztveiten Schuß zu tun. 

Aber ein furchtbarer Kranipf, der den vet 
gifteten Körper Tornl^ims durchlief, warf 
diesen auf eine,, Sessel. 

Er konnte nicht schießen . . . 

<Fortsehung folgt.) 

Kleiner /̂ NTsiser 
Aniwory sinci s Mn»r in öriei-

macken tzsi^ulsqsn, öa Ansonstan cjiv /^öministsstlon 
kiiciit IN ciei' l.ac?e ist, c^ss 6sv/linsc:t)ts erlecllgen. 

piür die Wcinleie: Potiben. Gu 
t^elliupf, Mllchbrot. Spszial-
^ornbrol. BackbauS Sch:nid, 
^^ureiöov^ ulica. ^ 
Rasiermesser. Srt»rr>^n. 
^inichleif?rcl. A '̂.sieren 2 Diu. 
.'̂ '̂ acirschnciden 4 Diu. all^s bvi 
„franko". Mliiiska ^ I 
Wildkastanicn tauft jedes Qua», 
tum ?Irbeiter. DravSta 1.^». 145^1? 

Ihre Vertufte werden vermied 
den. iventt Sie sicki l'or ?lbschlu^ 
der Äesctiäste über die Permö-
<iensverl>>illnisse Idrcr Äbncli-
INI'? insornnercn und I'lne be­
reits fiiUiqen ^^ordcrun^^en zum 
Intalio ijbertnigen. ?lns^irmacii« 
ska in kl^mcrcijalna viiarna. Ma 
rif'k'r, Iuröii^va 8/1. besorlN .ie-
iiauc Informationen ini« allen 
Orten de'? 5ta<ites. Iilktisso von 
^ ordern mien n>icli s'ewlibrter 
Meksio^e in nsl,'! fürzestcr '>it. 

1 
Einlaaebücher von ArvstbiZnlen 
siinfen und verlauicn wir. ?ln« 
qebote sind !;u ricliten "n Et. 
Pr>nnif. .^,5arel>. Tra.^fl^nic^evii 
Nl. .'»t. I'lk"'?? 

ZKeaFZ/SFS« 

Var.vlhler kaufi mittleres H:us 
oo. Vilta. 'Angebote imt. „Ncclt" 
an die^Äcrm.^^^ 
Verkaufe Billr». .^^iuier von i t 
7au>end Tin-ar autiviirts. uucl) 
Spartiuch. Biiro „iliovi^d". <^o« 
kpo»ka ul. I M?? 
Hiwstr und Billen vt»' ^0.ll>X> 
I)in aufwlntc, BLsiftUttgen von 
? Ins .M verkauft 
t.itenbüro. Maribor. Ttron^i^kl^n 
ska ulica 2?. 

TaZeao/eo 

Aepseln, mir vrima Quiilitciten. 
M kaufen k?esttcht^ Antriiae au 
Velikl>vil^. ,!^aqret'. Äiwtol S. 

14AW 
«brauchte Hobelbank wird ^u 
kauien aesuckt. Äiuuiraqen l^jo» 

ulieu?. Tür 
Alte Steinplatte» für Bel,weg 
^u kaufen ansucht. Adr. Perw. 

14769 

Vorzüglicher Sigend«m»ein von 
v Liter aufwärts. Ec^lch. Bao-
lova ul. 1. am neuen St-adtpark. 

I48ZS 

Troas. 4 mX?.') cm und 
mX7V cm. aeeianet für «ine 

Bäckerei, billia verkaufen. Ä« 
trinjska M. im. .Hos. 14841 
Kasten. Diwan Sctireis'tisch. Klei 
derjtock. Tchiibladekasten usw. 
AiMsraaen nachmittaa» jkq'cöke' 
M nl. lS. 
Mlllicl,tndea Mafthau« -und 
sch.M, Slad'i-.iitte^ ioforl zu l,cr, 
kanten. Adr. '̂ ^erw. l-t5M 

Echi)ttc«, mi '̂lil. separ. .Limmer. 
Badt.'̂ zimmerbcnützu>m. an l'esser. 
Herrn zu vermieten. Zriniski tra 
. '̂/l link». 
Separ. .Limmer wirk» ueraed.'u. 
Alek''andrc»t'a :;2/2. 
Streng ftpar. .Pmmer i^n ver-
liiieten. AoroSöevli :?/t tints, 
ttovaöiö. 1t8i3 
Monsardenwohnuna. .Limmer u. 
Küche, in einer Villa zu ver­
mieten. Anzufraa. Granite. Gv-
sposka ur.^7. 14762 
Sch>?t?e5 (veschSftSlokal am (itlav 
ni tra /tu vermieten, "l^lüschrikten 
unter ..Bester Pasten" an die 
Perm. 147S1 

l!iL <Ite lonseiiSnkeit un-
?eler /^pTt-'iAte unä 
»precker noek von 

i T S l l N « ! « »  
.mäerea L)'>tem eireicdt 
vurcle u. ltsi vir ^ps>»»»le 

okae Z^HsslsekeniiOvike! 
«d^eden. l'1i->!(Z 

5Iokc> 

Oro^aova 

We meine luiMclie 
kaut ivei88 Mu^äe 

.^»ei .Limmer und Klicke, event. 
als Werkstätte, zn vermieten. 
Anzufragen (Kranit,. Gswoska 
ul.^. UM 
Sparherdzimmer an ruhiges 
P«>r ab 15. NoveM-ber zu ver« 
mietei:. Bolfenkova ??. NovavaZ 

U719 ............... 
ici» «>Fe<v»» gesizcA» s 

^ Kinderlose Partei iuM ^weizim' 
ul>:rn'>)l)nuua. wonwalich Balm« 
l)0^ähe. Adr. Verw. l<t8W 

.^inderlL>se» Vliepaar üictit Ste'.'le 
mil !ltmltion. "'tdr. Ver>'.i. 14>»26 

Cchiiner. eleganter Uindermaaen 
und Grammophon mit mehreren 

Suche Stelle zu einen» Mäderl. 
Maria Elava !^'.1t'alis, i^'eöüe-
Vled .^»4. Goreujöko. 1l8S4 
ttitchin iür alles^ sucht Sk.ile. 

Ptatten zu verkaufen. Glavni/)<^l)t au6> als ^tul^enmadchv'n 
1^?^74 isk kel,r reinlicki. etirluti imd ner 

LamPerie. aeeianet iür ein Gast 
I^uSzimmer. zirfa 3t> » Länge. 
l'iltisi zu verkaufen^ Airzufraaen 
(Vl^sposka ul. lXt. l45IZi 
4 Schnüre «chtt Perlen und ech­
te Persianerjacke Glavni tra 18. 
1. ^toc! recht-? zu verkaufen 

i47ö:; 

läftlich. Anfraaen: M. Spendl. 
Maribor. LoSla 2. 148a^^ 

S/SUeo 
»ffVVVVGsVGF^GGWVVVV' 

Kinderwagen lulliq verkau-
fen. Adr. Verw. l47ö? 
tadelloser Cmokina fj'ir schlan» 
ke Mittelari)ste billig »n t»erkau« 
fen. <>opm>a 5/1. t47W 
kasperl und Kinderwaaen zu ve^ 
kaufen. Strchmaierieva ul. 1Y. 
Vart. lin7S. Floriian. 14847 

Radioapparat. '> Ni^bren. 
iwu. für Netzanschltlf,. liiu 2b<jl» 
Tiitt zu verkaufen. Adr. B«rw. 

14";^ 

V«I»F«^SF» 

5^n einer Villa am neuen Stadt« 
vark zuiei schöne .«Limmer» e^ektr. 
L'icht Kslckie und Zubebl^r. at' l.'>. 
.'tWcmb. zu vermieten, '.'ldr. 
walwna. 1 l^.'t 
MM. .i^tmmer an ein ^r-iulein 
Ul vermieten. Sloveusta ulica 
I.'. Stieqc. I. Stock. Tür 6. 
S6iöne. sonniae Wohnuna iu 
»lerqelien. ,^aqnta ul. !j. bei der 
Tr/.a^ka ceita. 
Parterremohnuna an kin»erlöse 
Partei zu vermieten. StudLnri. 
Ciril Metodova S. 14624 

^nnaer Vinderaehilft, der auch 
^^eschastSdieuerarb '̂it verrichtet 
mir!) aufqeuommeu. Adalbert 
siiusel. Marit>or Aleksandroo., c. 

last Zi). 14838 

Mädchen für alles, mit Kvch^ 
fenntnissen. wird fiir Beoarad 
aesucht. Äii'>i>sraaen bei Pelikan. 
kKsspoZka iil. 25>. 14813 
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WM''WA 
WMWM 

rarmöne 

isxea 

" ̂e>n rvIlN »»r 6oi»Il«t ua«! W»Nl.^ Icti 
k»tte dS»U«:tiv ^Ne»»er. r»ut>e tt«vt»cdupo«i> 
untt «rveitirle l»or«n um «lt« «uk oem 
Kinn unä aut >ter SUrn Heute ken«>6ei> »ni! 
devunileni Miel» »Ilv m«Ine? vetel»en. vk»«». 
Elnlten ttaut un«I m«Ino» »ctiSnin 7'eint» «e^en " 

CsEM» l'ollslon ttaulnakrunx. «ei»», tcttfrol. 
««U'»N avrr ein Mun«lerkare». neu«,, veteke». 
»»kttifle» >V«cli», «cledv, lllumen entrozcn 
unll mit pniiiiMtlerter ÜLkne un«l OlivenM 
v«sdu»«>en «uroe. kt krtttigen«!. Nlrttt 
«u»ammenrscden6 «m<l i»t »akrkskt. «irlngl 
»olort ein, miläert «tlo Neigung «t»r ttaut6rü»eli. 
»iekt ervvetter^«! ttLutpoeen «u»«mmen, tüil 
ßitllezzer auk, »>e voiHrkviniIea 

ckt« ii»d»t« 
H»etcd 8Io erkült 61« ti«»»«»»« tt»«t 
un6 lelckt teuedt, t«ch»e^ «t»n« <»»» al«s»< 
»«tttA »if«!. »i« t»« edenl«U» ««tUnet. um äv» 
Ql«n^ einer üttgen una «l^e tettAliU»-
»«n<teN ^«»e «u dekeden. 

Lrvme rak»t«>n. tt»utn«t»ni«> 
leNtt 6em 1'eint ti»nerd»lt» v»n ai« ?»gon 
dezcki^IiiUcke v«ve Zet»Si»l»«lt vnck fri»ake. 
«le !^ie »nUer» nickt erreied^ W«nl»n >c«nn. 
üftNte ,Ie jecken k^osgen ftedr»vvk«n. ^«nn LI» 
l^nlten «n«t klingende Le»t<dt»mu«IlÄn I>»den, 
tollten 8ie akencl, vtienssll» Lrem« lolcaloii 
»i,utna»,runss <n»»as«ft,Io) dentttren: »l« 

unÄ j und verjüngt Ikre «iikrenll 5t» »?t»I»ken. 

^astkauI Kosma» 
tbllt,« LolnIK) 

>«4!^ Vvaiat»» aait» ZG 
äen t>iovemties 1932 

^sncht erstllassiae Vwderw für 
eine Bluulciiliaudluua in ,^a» 
greb. Offerte an ,'^nterreklam 
i>l. Zaqreb. Masarvkova 
'ill' 14^N« 
^^ette AediiNttin für balben 
T'aa wird sofort aufqenommen. 
(iaularjeva ul. Part, links, 

14800 
Mädchen auS besserem .Hause 

iwird zu Zjäbr. Kinde aufaenom 
luen. Adr. Veno. '4793 

Verloren aoldqctriebene Brosche 
mit Mo'aikbild. Amvbittbeater. 
Gntcr 7>indl'rsf'sm. Adr. Verw. 

148-14 

Lljzenc Lc^Usclitunsiil 
prims lieber-, Klüt» ua6 
vrutvürste unä sonstige 

reickksitlxe Kücke. 
(2uter »Iter unct neure >Vein1 

ttieru lactet eieedenzt 
14882 îe Onsî jetierln. 

Vsrnung 
^Ame jeciermsna» Detiee!« 

.<««» Lel^ ocler (Ielcle8^eri^ leu xelzen, 6s 

iek kür llin nictit ILatilerin bin 

Kos» 0MtIivIc, krsnkoiDSnova 2S 
Leävvlcet 6vr / l̂ltitadsrl̂ alosea l̂ zxa 

Möbl. Zimmer, zwcibetlii,. streng 
separiert, sofort zu vermieten. 
TattenbactMa l8/ö. Tiir 14. 

14848 jPerloreu wurde ein aoldi^neS, 
graviertes Armband. Da es ein 

»1, ui'rm?-?.'»' > 'i^ures Andenken ilt und in l^old 
aeringen Wert r«?si<tt. wird 

nl. 16/b. ^ ?^inder aebe^en. selbem aegen 
Belolntutta an Cvirn. Raz^laao-
va 25 ak'zua<'ben. I lkil^ 

Schön mi^bl. .^i«»er an besse­
ren Herrn zu vergeben. Codna 
14/Z. 8. 14747 
Dreizittlmerige Wohnuna mit 
Z^ller. (^«-"^len n^w. billiq zu ver 
mieten. Ad.. Verw. 14713 

Dsnlcsssuns. 
^lien. tlie unserer Luten Butter un6 Sc:dvc:8ter in cicr kicdveren Krankiieit 

Iro8t zegpenclet und uns bei cieren tleImLan?c iln- innix^es ^itLefiiiil de^euxt iia-
lzen. 5prectlen wir unseren ticteetiitilten Dank su«. Instzeson^^re «ilt unser vsulv 
cier ol^r>vllrc1l«en (lelstUctikett. vci-r sllem Seitter Llir^ürcien <Ivm Nerrn psarrer 
(^iiiilil. vvLlclier cier l-'^aliinLesclijeclenen in .«ieinem l^ljclmut die loteten 'l'Llre ver-
scliönert iiat. 8k,>v!L llerrn l)r. l^aritnc. cler ^ei Xi-aniccn dos let^^te sctixvero l^ei-
den Lelinclert Ilst. InniLst daniven ^vir allen 3i?endern van I51umett und l(rän/eli 
dein (iesanxvorei.i kiir ciie üu Her/en Leitenden 'srauerciiöre. allen freunden unci 
IZelii»,inten und uberkaupt a>!len öe^valinern vc>n Selnica. die der Vatiineeseitie-
denen In so «roksr ^til ds» letzte Qeleite «»den. 

'̂ejet und verbreiie! 

.Nnibmr Äitm' 

14671 vlo ckanllbaran Vervandton der dadinlkesedtodenea Xlaudlne pinter. 

Q,«kr«<I«kt«»» t0» N,^>kti»a «vonlioll, vd» — Vn,ek ä«» »>I«eN»oe »k> ti«It«ro«« to »ß«nt,»». ^ ki>' 6«» 0«ss»v»,«d«i »uö ä«, Vssuek v«r»o»vor»U«k? 0>r«k»o» 
S»>ak» »» L«i6» „«daditt ta Naeidm. 


